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Ein neuer Gchachzug 
VoinearSS 
Dr. P. P a r i s, 24. November. 

Man befleißt sich am Quai d'Orsay einer 
Itebenswi'irdtgen Jrome. „Stresemann denkt, 
PliincarL lenkt": in dieser Variation eines 
uralten fromnien Spruches faßte ein Di­
plomat seine Auffassung der politischen La­
ge nach den großen Reichstagsgebatten zu 
sainmen. Man könnte daraus zunächst ent-
n httlen: das; Briund weder denkt noch 
lentt; aber der gleiche wohlunterrichtete Di-
ploinat weiß über den Besuch des enssli« 
s5)on Botschafters Sir William Tyroll zu be-
vickUen, der bald in der Rue de Rivoli bei 
PoincarS, bald am Quai d'Orsat, vorspricht, 
llnd deni so etwas wie eine Vermittlerrolle 
.zugeteilt ist. In dem iileicheu Augenblicke 
uälnlich, wo die Einberufung der im Genfer 
.^wtel Beaurivage vorgesehenen Neparati-
on'^sachverständlgen nur mehr als bloße 
„^onilsache" bezeichnet wurde, vollzog sich 
ein benierkenswerter Politischer Ilnischwung, 
der darauf zurückzuführen ist, daß Poinca-
r<^s Finger auf dem internationalen Schach­
brett eine skigur riickte, wodurch sofort daS 
G.'samtbÜd der Lage verändert wurde. Man 
w^ls'>. daß sis^ unier den französischen „Zu­
geständnissen" auch dieses befand: Die Sach-
vevst^ndige" sollen von ih?cn Repirrungen 
vvilig una's'>h''ingig sein nnd ihre Beschlüsse 
rein technischen (Gesichtspunkten 
gen^'s, fassen Als der französische Minister-
vri'isident dieser selbstverständlichen Forde-
ri'ng .'/'stimmte, machte er gleich den Vor-
b.'s^alt: Daß das Ergebnis der Verhandlnn-
gen, in welch^'r Form es auch niedergelegt 
werde, fi'ir die beteiligten Regierungen kei­
ne ?wegs bindend sein kSnne. Wer die 
Denkweise PoinearLS kennt, weiß genau, 
welche Intranfigenz sich hinter eine? solchen 
Formel versteckt. Sie lautet einfach daljin: 
(5.^ ist, vom politischen Standpunkt aus ge­
sellen, ungefälir einerlei, was die Sachver­
ständigen befchlies^en. Jhrcni Urteil konunt 
nicht mehr Bedeutung zu als den Berechnun 
gen irgendeines Tlieoretikers, der uns ge­
nau initteilt, wie die Dinge sein müßten, wie 
eine ideale Welt auszusehen hätte. Mit den 
Tatsachen, mit der nackten und harten Wirk­
lichkeit hat dies alles nichts zu tun. Darüber 
beslinlmen einzig und allein die R e g i e -
r u n g e n, denn sie allein sind ihren Völ­
kern gegenüber verantwortlich. Die Be­
schlüsse der Sachverständigen haben im be^ 
sten Falle beratenden Charakter, und es ist 
ein großer Irrtiun, sie nnt dem Dawesplan 
in gleiche Linie zu stellen. Im Jahre 192^ 
handelte es sich darunl, einem bankrotten 
Siaate wieder auf die Beine zu helfen: im 
wos'lnürstandenen Interesse seiner Glänbiger 
natürlich, die retten woNten, was noch zu 
retten war. Was der Ta^vesausschuß da­
mals beschlossen und von den Regierungen 
gutgeheißen wurde, daS berührt den Rechts« 
standpnnkt nicht im (Geringsten; dieser findet 
sich niedergelegt in den Londoner Verhand­
lungen, die DentfchlandS Neparationsschnld 
auf Milliarden Mark festsetzten. WaS 
Deutschland in der Zwischenzeit leistete, 
wird ihnl höchstens ans diesen Betrag gnt-
geschrieben, trotzdem es nicht einmal die 
fen darstellt: die? ist auch der Grund, war-
nnl Deutschland nicht beklaupteii kann, es be­
fände sich im Sinne des Artikels 281 des 
Friedensverträgs im „Erfüllungszustande". 
DtiS Neich selber hat die 5^itwtive dazu er­
griffen, damit das Provisorium, Dawesvlan 
genannt, durch eine endgültige Regelung 
des gesamten ^eparationsproblems ersetzt 
w!'rde. Indenl die ebeinalia. Verbi'mdeten die 
fem Vorschlag zustinlmten, griffen sie die 

Beginn des 
in Bulgarien 

Der erf e Zufammenftoß mit den mazedonifÄen Freischärlern 
LM. S t r n nl i c a, 27. November. Heu-

te nachts kam es auf bulgarischem Gebiet 
zum ersten Zusammenstoß zwischen regulä­
ren bulgarischen Truppen und den mazedo­
nischen Freischärlern. In der Richtung von 

Zlatarev her hört man das Knattern der 
Gewehre und Maschinengewehre. Die Plän­
keleien dauerten die ganze Nacht hindurch 
an. 

Wie aus Sofia berichtet wird, sollen sich 
vielerorts in Bulgarien die Gegner Banöe 
Mihajlovs entschlossen haben, unter dcr D«k-
kung des regulären Militärs Treibjagden 
a>if die Mihajlov-Leut? zu unternehmen. 

Lwel größere Dampfer gesunken - Rolterdam unter Wl. 
20 Häuser eingestürzt — Zahlreiche Tvte 

LM. London, 27. Nove>nber. In der 
Osi- und Nordsee herrschen noch imuier or­
kanartige Stiirmc. Gestern ist in der Deut­
schen BuSzt der deutsche Dampfer „Hugo 
Stiknes" siesunkcn. Die Mannschaft koniite 
sich nur durch schleuniges Verlassen des 
Schisses retten und wurde zum Gliick von 
einem Fischerbost ausgenommen. In der 
Nähe von Daerscheelingen in Dänemark sank 
der dänische Dainpser „Dania". Die Schelde 
hat im Unterlauf ihre llfer Überflutet und 
grosse Landslächeu unter Wasser gefetzt. 

LM. A ul st e r d a nl, 27. November. Die 
meisten holländischen Flüsse sind ans ihren 
Usern getreten. Die Stadt Rotterdam ist fast 

volljtättdig l?ttter Wajscr. Sämtliche Dämme 
sind zer-'/irt. sodaß das höher liegende Meer 
lveits Strecken sriichtbaren Landes unter 
Wcsscr scj't. Mehrere kleine Dampfer sind 
gekentert. In der Umgebung vsn Nijdcrkerl 
mußten mel)rere Ortschaften wegen der 
Hochwalscr-iesl̂ hsr «vainiert loerden. 

LM. P a r i s, 27. Novenkber. Infolge 
der Regengiisie traten viele 
Fl'isse it? ganz Frankreich aus ihren Usern 
nnd rZch^?t''n ri?sigen Schaden an. In Per» 
pignan wurden durch die Fluten 2lj Hänser 
zum Einstur,n gebracht. Der Telephon- und 
Telegraphenverkehr ist unterbrochen. Man 
zählt bereits 20 Tote. 

den vom kranken '^lusieniuinist.v Dr. M a-
r i n k l? v i übevnonlmen hat. 

LM. Beog r a d, 27. Noueinl>er. Heute 
nachnlittags wird der Finanzausschuß zu ei­
ner Si!.inng zusaiinnentreten, u»i den Sta.its 
Voranschlag in Beratung zn nelnnen Daniit 
die Durchberatllng technisch leichter bewerk­
stelligt hal'i'n s>ch verf'-? 'ed''n" 
neu gebildet. 

Kiinig Georgs Zustand 
LM. L o n d o n, 27. Novemlier. Der Zu-

ftaud des englischen Königs gestaltete sich in 
der verflossenen Nacht sehr kritisch. Die Tenl 
peratnr erreichte heute früh V.lM Grad. 
Zur Lungenentzündung gesellte sich noch ei­
ne Rip'/enfellcnt.'.nndnna. Sä.ntliche in ^'ou-
don weilenden Mitglieder der königl. Fa­
milie sind inl Puckingham-Palast vevsaiu-
uielt. 

Entzug der Diäten 
LM. B e c> g r a d, 27. November. Der 

Skupstl 'inapräsident Iliia M i l) a j l o-
v i 6 gab deni Ltassier der Skupschtina den 
Nnftrag, anl 1. Dezembi'r keinem einzigen 
Abgeordneten der Bäuerlich-demokratischen 
Koalitiim die Diäten auszubezahlen, ss-benso 
werden denjenigen Abgeordneten die Diäten 
entzogen, die bei den namentlichen Verlesun 
gen iut Parlanient nicht anwesend gewesen 

sind. Wie in politischen .^lreijen verlantet, 
handelt es sich im letzteren Falle um eiue 
Maß,lahme gegen die Paöi<i,(^irnppe der Ra­
dikalen, die die Sitzungen des Karl^^nientS 
systelnatisch bozkottiert. 

VI« 
ist 6es Leist^rlicli5te >Vex. äurck veicsien die 
Kr>ni<l,eltteiielier in un»elen l<0kper eindringen 
itttnnen. tvinljer veicien vor cier letsioiencien 
VVirkunx clei Keime, velclie LeNnuplen, Intiuen-
r» uricl »n^ere xetiitullctien »nzteckentten Xtniik-
Kelten else^en. «rn be?i»en ltuscd clen re?el-

milLioen OetZlsucI» äer volilsclimecitenäen 

»cliUlit 

Rauferei unter den Beograder 
Kreieiagsabgcvrdneten 

LM. B e o g r a d, 27. November. Auf 
der !»tönig-Milan-Stras;e kam e-^ heute vor­
mittags zu eiuer regelrechten Nauferei der 
Beograder .^l^reiStagsabgeordneten. Der 
.>ueistag hatte die Sihung uul 1l Uh)i abge­
brochen, worauf sich die Radikalen In ?in 
Restaurant auf dcr „Teraziia" begaben. Es 
entbrannte unter ihnen ein Streit, der 
schließlich in eine so blutige Nanserei au<>ar-
tete, daß die Gendarmerie eingreisen mußte. 
Wie in Erfahrnng gebracht werden konnte, 
handelt es sich nm eine alte Fehde zwischen 
der o^rnppe des ehewaligen Ans;enminist..:rs 
Dr. ?^nLiü und der Gruppe des Ministers 
Stankovi^. 

Z ü V i ch, -7. Nl-nember. Devisen: 
Neograd!^l2!',, Pari^i; 20.20. London 2!->.1l), 
N e w i i o r !  ü l ! > . < ) . ' » ,  M a i l - i ^ d  2 7 . P r a g  

Wien 7.',. Virdapest Berli:t 
I2!!.77. 

Z  a g r e  b ,  2 7 .  N o v e i n b e r .  D e v i s e n ?  
Wien Ber!i>l l.üti, Mailand 208.05^. 
London 27^«.^, Newtwrk 5?().8s>, Paris 222 4 
Prag li^.i'>7, Zürich Budapest 
992.75). — l5 f f c k t e u .^riegsentschSdi-
giingsrente 

L s n b l i a n a, 27. November. Deal« 
s e n: Amsterda,n 2284..'is), Berlin 
Budapest Brüssel 79l.il), Zürich 
lw.'i.s'.tt. Wien 800, London 27l'>.9A, Newn.^rk 
''l'.5'.9. Paris 2S2.?^.'>, Prag 1s'.8.0t',, Tr,est 
298.0.'^. — (5- s f e k t e n : d'eliika lü8, Lai­
becher ü^redit 1?^, streditiinitalt 17.'';, Erste 
jssrealikchs 9-?0. Vevc'e 110. RuSe 200^80, 
.^eSir 10ü, Baugesellschaft nC'. 

geslrwte Frage selbstverständlich da auf, wo 
sie liegengeblieben war, nämlich in den Lon­
doner Beschlüssen, die Dentschlands lln'er'-
schrist tragen. Die Sachverständigen sind 
bloß dazu da. nüt^.liche Vorarl>eit .vu leisten: 

Kurze Rachrichten 
LM. B e o g r a d, 27. Novenrber. Am 

Montag werden die Verhandlungen der grie 
chischen und der Ss?Z-DeIegation in der 
Frage der Nusarbeitnna der Salonikier Zo­
nenkonvention l>eginnen. Als Präses der 
S^'S-Delegation wird der stellvertretende 
M i n i s t e r  d e s  A e u s ^ e r e i t  D r .  I l i j a  S u m e  n -
koviS fnngieren, ivelcher heute die Agen-

sie teilen ihre ivohlbegründeten Meinungen 
den Regierung niit, uud dann tritt das 
Problem in seine politische Pliase ein. Wie 
sich diese ^i^'stalten wird, nx'iß ulan heute 
noch nicht! viellieicht lonuiu eö zu eiiter 

O 

Lr erst ins kcit 
«ZrLcden^iel-iSdnekrüdten. un<jvocdte 
mit txypt5<z>n^erren. k^üäigkelt un6 
Uedelkelt out. Line o6er ivel 

^ 5 p i r i n «  

Tabletten 
tdm l.ln6erung vsttckalien. 

koriteii» 5!e ad er »tet« ^ 
paciluuk 

rvlt 
«t«r 

klau velih» 
roten 

.. < . 

zweiten Londoner Zfonferenz, vielleicht auch 
läs;t sich durch Verhaildlnngen von Kablnetl 
zu Kabinett eine ?inignng crzlel<'n. Ob ei' 
ne solche überhaupt möglich sein wird, hängt 
davon ab. inwiefern sich die S^luMger. 



/^.Marburger Tl'iti»?'"? V/ittwoch, den ^»^onenider. 

ungcn der Sachverständigen den bckanntcn 
Forderungen der verschiedenen Regierungen 
Aifferninäsiig nähern. Frankreich ist fest ent­
schlossen, die Echuldenabtommen mit Eng­
land und Amerika erst dann zu ratifizieren, 
wenn es die <?icherheit erhalten hat, 
die deutschen Zahlungen die von Poincac^ 
in Chambery geforderte Höhe erreichen; so 
liegt also inl englischen wie auch im ame­
rikanischen Interesse, daß die Schuldsumme 
nicht allzu niedrig angesetzt werde. 'iZlnderer-
seits mag der Reichsaußenminister wie die 
gesamte deutsche Oeffentlichkeit darin R'^cht 
haben, dafi die Arbeiten der Neparations-
jachoerständigen an sich nichts mit der Räu­
mungsfrage zu. tun haben. Diese wird erst 
nachher aktuell: wenn nämlich die Vcrhind« 
lungen von Regierung zu Regierung 
nen. Dann dient sie als Trumpf in der 
.^'^and Poincnres. Sein Rechtsstandpunkt 
geht dann dahin, das; Deutschland erst sei­
nen Forderungen, die sich auf London sti'lt--
zen, in der Hauptsache zustiuuuen niiisse, 
um dem Friedensvertrag Genüge zu leisten 
und somit auf die Räumung der zweiten 
und dritten Zone berechtigten Anspruch zu 
haben. 

So sieljt in ibren grossen Zügen die zu­
künftige französis6)e Politik aus: die Ge­
fahr für Deutschland und die Befriedung 
Europas liegt gerade in der offenkundigen 
Leickitlgkeit, mit der sich die Ereignisse vor 
der .^"^and abzuwickeln vermögen. Es tritt 
ein gewisses Gleiten auf glatter ?!-läche ein, 
und der Endpunkt ist nicht der, der geinein-
hin vorgesehen. Am Schlüsse nä nlich steht 

da'. Unbekannte, sti^'t. wie umn nieinen 
will, das T'ekannte. Unten angelangt tappt 
man in der Finsternis, stl'.tt sich des dichtes 
zu freuen. Andererseits ist nicht ganz sick'.er, 
ob unter allen Umständen Poincares Rech­
nung snmnten must. Die Ere'c???i!se. die man 
zu lenken glaubte, geben gar oft niit starker 
.Hand selber ^ie 'v'^rnna. drän^'ien .'u '^at« 
sackien und Ergebnissen bin, gessen die der 
Politiker nick't niebr auskoinntt. Der sran-
zesische Ministerpräsident ist sich obne ^ln'ei-
fel dieser Gefabr bewußt; ihr vor-^iibengen 
gilt hcute seiner und der gesautten fran»ösi 
schen Presse eifriges Pestreben. Der alte 
Streit über den Begriff der ,.?,alilnnf>Isä-
higkeit" lebt niieder ans^ Die dentsche ^-or-
mel: „Erst Brot, dann Re'.'nrationen" wird 
so übersetzt: „Erst schnlausen wir an vollen 
Tischen, nnd wlis üb^'ig bleibt, mag innner-
Hin ench gel,ören!" Oder so: „Die Zablungs 
sähigkeit einer ??ation untersuchen, l^eisit 
feststellen, wieviel die^e Nation beanen, zah­
len kann und gutwillig »ablen will." Damit 
aber könne sich Frankreich unter keinen Um 
ständen zurrieden geben. Im besten Falle 
ließen sich die End'ummen der Sachverstän­
digen als ein Minimnm ansehen, das mit 
einem „politischen Erponenten" versehen 
werden müsse. Um die Einschaltung dieses 
politischen Erponenten zil ermöglichen, sol­
len die Sachverständigen selber genaue An­
weisungen erhalten: ihre Arbeiten zwar in 
voller Unabhängisskeit vorvunebmen, den 
Schlußfolgerungen jedoch keinerlei apodikti­
schen Charakter zu verleihen. Es sollen 

PllMljlllUs liiltt EoWllllts? 
Die Derdandlungen lm Haag und die Ursache der Dtila-
gung — Ein Angriff de« „QuoNdien" — Abwehr der SHS-

Sesandtlchaft 

Im „O u o t i d i e n" erschien ein An­
griff gegen die SHS-Regiernng in der Fra­
ge der serbischen Vorkriegsschulden. Das 
Blatt behauptet, die Stipulierung in den 
Verträgen über die serbischen Vorkriegs-
schulden sei ganz klar, die serbische Regie­
rung sei daher verpflichtet, ihre Schuld in 
Goldfrancs zu bezahlen. Der „Quotidien" 
beschuldigt die Beograder Regierung ferner, 
daß sie in Erwartung eines für sie ungün­
stigen Schied'?sprnches vor dem Internatio­
nalen Gerichtshof im Hang die Aufschie« 
biing der Verhaudlung erreicht hätte, wo­
mit die Absicht demonstriert wnrde, ihre 
Verpflichtungen den französischen Gläubi­
gern gegenüber nicht einziihalten^ 

Die Gesandtschaft des Königreiches SHZ 

P a r i S, 25. November. 

erließ in diesem Zusammenhange ein Aom-
muniquee, in welchem festgestellt wird, daß 
der Haager Gerichtshof die Verhandlung in 
der Frage der serbischen Schulden nicht 
über Intervention der SHS-Vertreter ver­
tagt habe. Die Vertagung sei auf die Er­
krankimg des rumänischen Richters und 
auf den Mangel des Quorums im Senat 
zurückzuführen. Die Regierung des lsönig-
reiches SSH stimme in der Frage des Zin­
sendienstes mit der französischen Regierung 
überein, daß der Streifall im Haag auS-
getragen werde. Da die Prozedur bereits 
r>egonnen habe, könne nicht behauptet wer­
den, die Regierung versuch ihre Verpflich­
tungen abzuschütteln. 

„nl,verbindliche Vorschläge" sein, technische 
„Enipfehlungen", die von den Regierungen 
in „wohlwollende Erwägung" gezogen wer­
den können. 

Dankit würde die niit soviel Ponip an.^e-
kündigte, nnt solchein Aufn'^nd vorbereitete 
Cachverständislenkonferenz zn einer Art 
„Eonnte prs'paratif" herabsinken, wie es in 
d^'r Genser ^pra-^'weise heißt, zu einer mehr 
desorati'ien .^örperschtikt, die allein von sich 
selber erlöst g'.'nommen wird; ilire Arbeiten 
und Beschlüsse würden den papierenen v^i-
inalaja um einige weitere Grate und Spit-
'ien erhöhl.'n, worüber sich bald schon der ^ 
5taub oder der Srbnee — des Vergessens 
legte. Aus solcken Bestrebungen heraus ist 
anch d''r V^rschlaa gebor^'n, demzufolge der 

des Ansscknisses nach Genf verlegt wer­
den soll. Ein G,'dan?e, der an sich selbst nicht 
so schlecht wäre, w?il am Leinansee ein tech­
nischer Ap'.nrat zur Vev^üanng s^eht, der 
nirgendwo auch nur entfernt erreicht wird; 
aber nmn spürt d')ch die ?ls>sicht hindurch, ei­
ne Sit'nng von n'estb^storischer Bedeutung 
et^n^a auf die o'eir^e »n stellen wie ei­
nen der nnzäbligen A':?ssbs!'se, die sich mit 
der ^i'i'nn^rage oder den ar nenischen Flücht 
linl^en befassen. 

Solchen gefäbrlichen Bestrebungen muß 
mit aller Eutschiedenbeit entgegengearbeitet 

werden. Sonst können sich die letzten Dinge 
schlimmer als die ersten gestalten, indem 
das nrühsam Errungene in Frage gestellt 
und an politische Zustände geknüpft wird, 
die man endgültig überwunden glaubte. 

Alov»tsalioiivement ^ 

Velagerungszustanb 
in Bulgarien 

Mihajloo soll vor ein Standgericht gestellt 
werden. — Der „Temps" über die Lage in 

Bulgarien. 

S o f i a, 26. '̂ koveiulit.?. 
Die Regierung hat gestern mit Rücksicht 

auf den Umstand, daß der Führer der » Ille­
galen", M i h a j l o v, ihre )lufforderung 
zur Einstellung der Terroraktion unbörücksicb 
tigt ließ, über Sofia und Umgebung iswie 
den Kreis Petriö den Belagerungszustand 
verhängt. Die Regierungstrupp?n erhielten 
die Ordre, auf Petriö zu martchiereu, das 
.Hauptlager der Terroristen zu umzingeln u. 
Mihajlov nach Möglichkeit gefangen zn neh-
iuen, da er vor ein Standgericht g?''teilt wird, 
wenn er sich den Anordnungen der Regie­
rung noch länger widersetzen wird. M^n er­
wartet allgemein, daß es zu blutigen Kämp­
fen in Bulgarisch-Mazedonien kommen wer­
de. 
In politischen Kreisen wurden diese Maß­

nahmen als ein letzter Versuch hingestellt, 
den die Regierung unternommen hat, um 
Mihajlov und die Mazedonier zur Mitarbeit 
an der Konfolidiernng Bulgariens zu ge­
winnen, widrigenfalls alle illegalen Beile­
gungen und Organisationen die eiserne Faust 
spüren sollten. Im Laufe des heutigen Tages 
informierten sich die diplomatischen Vertre­
ter beim Außenminister Burov über die 

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 
Umerikan. Copyright 1918 by Anny Wothe» 

Mahn, Leipzig. 
S4 (K«chdr«ck Verbote«.) 

„Weit laun sie ja nicht sein," versicherte 
Akke, „der ^^uug wird ihr zu schwer, weuu 
sie ihn läilger tragen muß." 

Das war einleuchteiid. Wenn sie die Rich­
tung nach Wenigstedt geiionlmen, inußte 
Estrid gedacht habeu, über Westerland sort-
zukommen, sann Peter. Warum sie daun 
nicht gleich von Kanlpen aus die Bahn be-
nußt hatte, war ih>n uuerfindlich. 

„Sie fürchtete die Entdeckuug," fuhr es 
durch sein Hirn. 

„?lndere Pferde!" befahl er kurz, „schuell!" 
Akke schüttelte den weißhaarigen itvps. 
„Was sich nicht halten läßt, das muß man 

lailfen lassen," murnielte sie, „aber freilich 
der Jung, unser lieber, kleiiier Jung!" 

Nun faßte sie doch der Jammer an und 
s,e tat alles, damit der Herr schleunigst fort­
kam. Gehorfain stlirzte er noch das GlaS 
Wein herunter, das Akke ihm ausnötigt.'. 
Ihm war wirklich ganz elend zumute. 

Kurze Zeit später raste der Wagen mit 
ihm über die Heide. Vor dem Gasthaus 

„Zuni roten Klisf" stand der Wirt behaglich 
in der Tür und rief ihin zu: 

„Frau Bonken wäre mit seinem Wagen 
heute nach Westerland. Er hätte geglast, 
es wären keine Pferde frei." 

P'.'ter senkte bloß grüszend die Peitsche — 
er fuhr selbst — kein Wort drängte sich 
über seine Livpen. 

Der Wirt sah ihin kopfschüttelnd nach. 
Peter trieb die Gäule an, daß Jap dach­

te: 
„Der Herr fährt das Viehzeug in Grund 

und Boden." 
Peter Bonken hielt auf Westerland zu. 
Inluier neue Möglichkeiten erstanden nor 

ihm. Wenn Estrid den Weg nach Wester­
land gewählt, um ihre Spur zu verwischen? 
W^'nn sie von dort, anstatt nach .Hörsum, 
nach Munklnarsch zurückgefahren war, um 
deu Landweg, anstatt den Seeweg zu neh­
men? Nein, sie hätte füri^en müssen, ihm 
dort ?n begegnen. Es blieb also der See­
weg 't'l'r Schweiß ri^n Peter von der 
breiten I>tirn. Der Dampser von Hörslim 
mußte sort sein. 

Hatte ihn Estrid erreicht? ^am er zu 
spät? Dann ulußte er bis iuorgen früh war­
ten, ehe er il)r folgen konnte. 

Peters Herz hämmerte verzweiflungsvoll 
in der Brnst. Er wnßte eigentlich nicht, 
galt die wahnsinnige Angst, die er einpsand, 
Estrid oder seinem Jungen? 

Der Zug, der die Passagiere des Damp­

fers von Westerland nach Hörsum btachte, 
war längst abgefahren, auch wohl der 
Dampfer. 

Was wollte er also da in der Einöde, wo 
es nicht inal einen richtigen Fahrweg gab? 
Hier konnte Estrid unmöglich sein. ES war 
ganz sicher, sie hatte den Dampfer erreicht. 

Der starke Mann zitterte unl) eS wurde 
dunkel vor seinen Augen. 

Jetzt war er in Rantum. Der Himmel 
hatte sich verdun? l̂t und schwer». Blitze zuck­
ten hernieder. Wenn Estrid und das î nd 
diesem Unwetter preisgegeben waren? Auf 
dem Dampser schien ihm die Fahrt für daS 
zarte Kind bei der stürmischen Nordsee nicht 
ohne Gefahr. 

Es war eigentlich Heller Wahnsinn, daß er 
noch weiter fuhr und ohne zu Ü^rlegen, 
schlug er den Weg nach den Dünen ein. 

Da kam ihm ein Junge entgegen und nn-
willkürliich fragte ihn Peter, ob er vielleicht 
eine Frau und ein Kind gesehen. 

Der Junge bejahte eifrig. 
„Ja, sie ist schon lange vorbei. Zivischen 

den Dünen mit einer Tasche und einem klei­
nen Kinde. 

Daß er die Frau im Stich gelassen, ver-
sch^nieg er wohlweislich. 

„War es vor oder nach der Abfahrt des 
Dampfers?" forschte Peter. 

„Später, Herr, viel später!" gab der Jun» 
ge ?luskunft. 

Jin Sturmschritt eilte Pete» norwärtt 

6tn neuer Nomon 
In unserer kommenden Freitagnumme^ 

beginnen wir mit dem Ab^^nll eines neuen, 
sehr spannenden Romans von TL a l t e r 
E r b s e :  

Vvr lZsßt «ivr 
Ulian tvONitzon 

ES ist ein überaus ansprechendes Sujet, 
das sich der Verfasser hier ztim Vonvurs ge­
nommen hat. Es hant>elt von einer ver­
wöhnten, jungen Amerikanerin und einem 
jungen deutschen Künstler, die ein bunkge-
würfelteS Schicksal zusammensi'chr:^ Wird die 
schöne Lilian Svcndson, die Milliardärs-
tochter, nach dem Schisfbruch und den un­
menschlichen Anstrengungen und Gefahren 
der Wanderung durch die unbewohnte LUbt-
scherwelt Grönlands glücklich die Hei mit cr» 
reichen? Wird es ihr gelingen, sich den stol­
zen Mann, den sie, ohne es zu wisien, vom 
ersten Augenblick an geliebt hat, zu errin­
gen? Voll zitternder Spannung versolg^'n 
wir die Geschehnisse, die Malier Erbse in 
seinem Roman „Der Gast der Lilian Svend-
son" mit feiner Beobachtungsgabe und hin­
reißender Gestaltungskraft in rascher Folge 
an uns vorüberziehen läßt. Und schließlich 
wenden sich nach allen Schreck- und Fahr­
nissen dieser NordlandSreise die Dinge zum 
Guten, einen Abschluß herbeiführend, den je­
der Leser nur herbeiwünschen wird. 

Wir sind sicher, daß der neue Roman auS^ 
nahmSloS gefallen wird. 

Lage und konnte der Minister beruhig.'ild« 
Erklärungen abgeben. 

P a r i s, 26. November. 
Der „TenrPS" schreibt in Behandlung det 

bulgarischen Jnnenlage, die erste Voraus-
setzung für die Ordnung Bulgariens im 
Innern und die Sicherheit nach außenhin sei 
die Vernichtung der terroristischen maz^do» 
nischen Organisation, die die international! 
Aktion Bulgariens lähmt. Das Blatt mcint^ 
die Mazedonische Organisation habe die An« 
näherung zwischen Bulgarien und dein 
SHS-Staate immer zu hintertreiben ge-
wüßt. Es wöre herzlichst zu wünschen, daS 
bulgarische Volk möge im Bewußtsein seiner 
vitalen Interessen diesen Erscheinungen ein 
Ende machen, damit auch in Bnlgaxjen der 
gesunde Menschenverstand über das revolu­
tionäre Extrem den Sieg davontrage 

General Leronbe 
in Beoqrad 

Jugoflawien und der Antisowjetsblock. 
Die diplomatischen ltreise horchen .. . 

B e o g r a d, 2S. Noveniber. 
Der französische General L e r o n d e, 

der bekanntlich im Auftage der französischen 
Militärkreise in den Balkanstaaten silr einen 

in das Gewirr der Dünen hinein. Barm­
herziger Gott, wenn Estrid mit dem Kinde 
! î diesem Unwetter h^rumirrte, das vo» 
Mnute zu Minute heftiger tobtei 

Das Blut pochte ihm im Kops, er lief wie 
gejagt vortvärts. 

Schwer ging sein Atem und das Herz 
raste wild in seiner Brust. War es die An­
strengung oder die sinnlose Angst? Er fühlte 
es ganz deutlich, er zitterte nicht nur uin 
ftin Kind, er zitterte auch um das Ws'b, 
das ihn nicht liebte, das mit allen Sinnen 
von î l fortstrebte, daS ihm kaltherzig auch 
ssin Mnd entführte. 

Ihm fiÄ ein, daß unweit der Anlegestelte 
des Dampfers sich eine Funkstation der kai­
serlichen Marine befand, dort konnte Estrid 
kaum ein Unterkommen gefunden haben. 
Plötzlich dachte er an die Schutzhütte für die 
Schiffbrüchigen an der mächtigen Seebacke, 
die schon als Junge sein höchstes Interesse 
erregt hatte. ^ 

Eine leise Hoffnung dämmerte iv ihm 
auf, doch sie war so haltlos, daß sie seine in­
nerliche Angst und Not nicht bannen konnte. 

Er merkte gar ?richt, daß Hagel und Re­
gen auf ihn herniederprasselten und ihn biS 
auf die Haut durchnäßten. Er stürmte vor­
wärts und bald sah er die auf der höchsten 
Diine errichtete hohe, schwarze Geebacke 
aufsteigen 

tSchluk solat^ 



Mttwo'ch, 23 ?kovewbe^« 

«mtkNffischen Staatenblock Prspoganda 
macht, ist aus Bukarest hier eingetroffen. 
Seinem Ausenthalt in GHS wird !n. poli­
tischen Kreisen grSßte Beachtung gesch nlt 
General Leronde hatte mit hiefigsn führen­
den politischen Persönlichkeiten bereits Füh­
lung genommen und sich mit ihnen (itber 
Ost^agen natürlich) unterhalten. Die Er­
gebnisse der Besprechungen find zwar nicht 
bekannt, doch riefen sie nawrgemSH die Ank-
merksamkeit der diplomatischen t^eiss her-
tzor. 

Um 3 Uhr nachmittags beaab sich der Ge­
neral mittels Kraftwagens nach Tspola. wo 
er vom König in einer Sondermldicn^ enip. 
sangen wurde. 

Mmlral Slveer oeftorben 

B e r l i n ,  2 3 .  N o v e m b e r .  A d m i r a l  
E ch e e r, der sich auf einer Reise von Dres 
den nach Mannheim befand, ist am 26. d. 
plötzlich im 65. Lebensjahre gestorben. 

» 

Si«whard Ccheer, an7 September 1863 
geboren, rümpfte als Leuwant zur See 1884 
i» Aamerun, nahm dann an der Niederwer-
fmig des AraveraufstandeS teU und wurde 
l9VS Chef des Stabes der Hochseeflotte. Nach 
dem Tod des AdmiralS Pohl übernahm 
Scheer Ende Feber 1916 den Oberbefehl 
über die gesamte deutsche Hochseeflotte. Mit 
tteser bestand er am 31. Mai und 1. Juni 
1916 die Seeschlacht von Skagerak. Nach die­
ser Heldentat stand Scheer noch bis zum 
Jusi an der Spiitze der Flotte, dann wurde 
er als Nachfolger des Großadmirals von 
Holtzendorff Chef des Admiralstabes der 
Wotte. Nach dem Krieg ist Scheer gelegent­
lich in der Politik als Mtglied der Deut­
scht Volkspartei hervorgetreten. Auch hat 
er ein Werk über „Deutschlands Hc»chseeslot-
te im Weltkriegs s^chriek^. 

Dreiztdn Sadre elngelverrt 

Da» Marttzrw« einer Schwachsinnigen. 

Aus Bozen wird ein furchtbares Verbre­
chen gemeldet, das in ganz Güdtirol gröh-
tes Aufsehen hervorgerufen hat. In der Ge­
meinde Pergine wurde die V8jährige, schwach 
sinnige Domenika F o n t a n a r i in ei­
nem Raum aufgefunden, in welchem sie 
t«rch volle dreizehn Jahre eingesperrt qe-

^ halten wurde. Seit dem Jahre 1914 be­
wohnte sie einen Raum, deffen Fenster von 
aa^ vernagelt waren. Nie durste sie ihn 
verlassen. Der Zustand der Bedauernswer­
ten sich durch die unmenschliche Gefan-
genschast derart verschlechtert, daß sie nun 
vollständig irre ist. Der Bruder und die 
Schwester der Eingekerkerten, die bisher sehr 
geachtete Leute waren, wirrden verhaftet. 
Binnen kurzer Zeit ist dies in Pergine der 
zweit« Falk einer derartigen Freisjeitsberau 
HSNA. 

SM« und Tochter ermoi det 

yn der Gemeinde Hbsting bei Mährisch-
Budvitz ereignete sich in der Nacht aus 
SamSwg eine ents^liche Familientragödie. 
Der vii^ndfünfzig Jahre alte ehen,alige 
Schaffer N « e « s a l des dortigen Groß-
grvndbesitzerS Grafen Trauttmannsdorff 
Kberfisl w der Nacht seine im Bette liegende 
Fvau Marie und seine zweiundznxinzigjäh-
rige Tochter und brachte den beiden Frauen 
mit e^ Hacke furchtbare Hiebwunden ani 
ttopfe bei. Die Frau verschied aus der Stelle, 
wührend die Tochter im Znaimer Kranken-
Haas am Samstag nachmittags ihren Ver­
letzungen erlegen ist. Necesal slltchtete nach 
ber ^ «iS dem Hause und versuchte sich 
zu erhängen. Als ihm ^eS miftlanq, sprang 
er unweit des Dorfes Aerkowitz in einen 
Teich und ertrank. Bei Mörder wurde 
ein Sparkassenbuch auf b4.sXX) KL lautend 
»nd ein Bar^tra« von 3000 KL gefunden. 

t. Vieberherstellung des österreichischen 
Grundbuches. Im Nachhange zu den bereits 
ergangenen Mitteilungen, betreffend die 
Neilanlegung des Wiener Gnindbuches. 
macht das österreichische Konsulat in Lsnb-
ljana auf Wimsch des Wiener Bnndesmini-
fleriumS für Austiz nunmehr bekannt, das; 
zufolge eines Ediktes des Oberlandesgerich-
tes Wien das Grundbuch für eine weitere 
GruPpe der beim Brande de? Wiener Iu-
stiMlasbeS vernichteten Einlagen eröffnet 
wurde. In den Text des oben zitiertvn Edik­
tes können Interessenten beim Konsulate 
Einsicht nehmen. 

InL«kiM«n. Wicklung! 
Da die kommende S lZnn faasnnmmer  wegen  des  

S taa t s fe i e r l ages  am Sams tag  i ^e re i t s  ! ^ r e i l aq  

abends erscbeink, roerden die P. T. Inserenten 

hös l .  e r such t ,  d i e  I n se ra te  f ü r  den  ^K le i nen  

An^e iae r ^  b i s  spä tes tens  Donne rs tac l 18Ubr  

i n  de r  Ve rwa l t ung  abzugeben  G rösse re  An . ^e i aen  

we rden  noch  b i s  k? re i kaa  10  Ub r  vo rm i t t aqs  

entgegengenommen. Später einlausende Austräge 

können  n i ch t  meb r  be rücks i ch t ^ak  we rden -

t)te vewaltung «ler „Marburaer Zieitunq" 

Der Kamps um die 
Volksschulreform 

XaMfther Erfolg der dmMen Änlands- und Auslanbsiam-
vagne gegen die Vorlage des Miniftero lSrol — Die Gorgen 
des MlnlfterprSflbenten - Bie Slowenische Dolttparte! auch 

gegen vle Vorlage 

Die vom deutschen Abgeordnetenklub or­
ganisierte Kampagne gegen die Annahme 
des Grol-Entwurfes zum neuen Bollsschul­
gesetz konnte heute interessante Ersolge ver­
zeichnen. Die Deutschen stellten ihre Kam­
pagne auf eine breite Basis und es gelang 
ihnen, alle Minderheiten in der Wojwo-
dlna gegen das neue Bolksschulgesetz zu mo­
bilisieren. Gleichzeitig wurde die Regierunqs 
Vorlage in der österreichischen und reichs-
deutschen Presse schärfstens verurteilt, wobei 
unisono betont wurde, der SHT-Staat stel­
le sich durch die Einbringung dieses Gesetzes 
in krassesten Widerspruch gegen die inter­
national anerkannten Prinzipien des Min­
derheitenschulwesens. 

Dah die großangelegte Kampagne der 
deutschen Abgem^dneten von derartigem Er­
folg begleitet sein konnte, ist nicht zuletzt 
auf den Umstand zuruckzufllhren, daß sehr 
viele Abgeordnete der slawischen Regierungs 
Parteien gerade in der Wojwodina mit Hllke 
deutscher und ungarischer Stimmen gewählt 
wurden. Nun müssen diese Abgeordneten der 
radikalen und demokratischen Partei auch 
auf die Forderungen ihrer Wähler Nücksicht 
nehmen. Interessant ist auch die Tatj.iche, 
daß die S l o w e n i s ch e P o l k s P a r-
t e i, deren Vertreter in der Regierung Dr. 
K o r o S e c für die Grol-Vorlaqe auch mit­
v e r a n t w o r t l i c h  z e i c h n e t ,  e b e n f a l l s  g e g e n  
den neuen Entwurf sich auflehnt, und ^^var 
nicht au? Liebe zu den nationalen Mind?r-

B e o g r a d, 26. November. 

heiten, sondern aus dem einfachen Grunde, 
weil das neue Geseh politische Einflüsse bei 
der Ernennung der Lehrer auf systenlisi^'rten 
Stellen ausschaltet. Angeblich soll die Slo^ve-
nische Volkspartei die deutschen Abgeordne­
ten zur schärfsten Stellungnahme gegen das 
unangenehme Schulgesetz ermuntert haben, 
um sich nicht selber dagegen engagieren zu 
milsscn. 

Ministerpräsident Dr. K o r o S e c hatte 
im Lause des gestrigen Tages in An>^^l'?.'n-
lieit der Schulreform eine Aussprache mit 
denl radikalen Klubobmann V u k i e o 
mit dem Obmann des deutschen Abg?or)ne-
tenklubS Dr. K ? a f t und mit dem Unter-
richtSminister G r o l. 

Neber Drängen der Abgeordneten auS der 
Wojwodina trat gestern auch der demokra­
tische Klub zu einer Sli^ung zusanlmen, um 
die Frage der Schulreform zu diskittieren. 
Die Sii^ung war nur von kurzer Dauer. 
Nnterrichtsminister Grol hielt ein Erposee 
iiber den Entwurf und teilte mit, das, er sich 
entschlossen l̂ i'be. eine Reihe von Aendernn-
qen oorzuneljmcn die die natr^nalen V!in-
berheiten in der nnd in anderen 
l̂ ie^enden »'nkrii'dknen werden. 

Ebensi f-'nd im radikalen Klub eine ?n?-
?e ?s"swrache iiber die Schulreform stntt. 
V n k i L e v i teilt- Klnb mit. die 
Neaierunl!^ enti'̂ ^ess-n, die Ford?r« 
"n-vn des deutschen Abqeordnetenklubs zu 
ersiillen. 

Die neuen Aahrprkije 

im Autobueverkehr 

Gliltig ab 1. Dezember. 

Bekanntlich werden mit 1. Dezeinber d. I. 
i m  s t ä d t i s c h e n  A u t o b u s v e r k e h r  n e u e  
Fahrpreise eingeslihrt, wodurch die 
Fahrkarten zu l, 4 und 5 Dinar nicht n»hr 
ausgefolgt lverden. Kilnftighin sind 
Stadtverkehr nur Karten zu 2 und 'i Diuar 
zu lösen. Die ermäßigten Fahrpreise gellen 
nicht mehr. 

Die für alle städtischen Linien geltenden 
Monatskarten bleiben im 'l?r>'ise 
unverändert (200 Dindr). Iui Vorverkauf 
können Fahrkarten zu 2 und 3 Dinar iu 
B l o ck s zu lll Diu. mit einem lvvrozeuti-
gen Nachlas; gelöst werden. 

S t r e c k e n l e g i t i n i a t i o n e n  
werden jeden Monat an'?gegeben. D'r 
las; steigert sich stufenweise von 17 bi>? 
doch gelten diese Legitimationen nur iü: i.j-
ne bestimmte Anzahl von Fabrten und sind 
an die Personen, auf deren Namen sie aus­
gestellt wurden, gebunden. Bei diesen Legi-
tinmtionen beziebt sich der Nachlas; ans die 
standigen t/iglichen Werktagsfabrten. mit 
Ausnahme der Sonntage und betcä.U z A. 

.Marl'ikrgk'r 5<'ltnnst'' Nummer 

von «ien 
sner^snn/e« 

llNl/ Dr 
»a unc/ /?»cken. ^unc 

In »Ilen ^s>otlieken u vroxerien. ?r<»d« 
u. llroscdüle !(o»lenloz duieN Kiuer sr 

.. iierlln 5^V k^rIecjrtctr»tt»Se Ät. 

den, wenn Platz vorhanden ist; für ein sol­
ches Gepäck ist eine Fahrkarte zu 2 oder 3 Di 
nar (je nach der Entfernung) zu lösen. 

Wer bei der Kontrolle ohne die gültige 
Fahrkarte angetroffen wird, hat die dreifache 
Gebühr zu entrichten. Für jede Berunrein^ 
'gung des K-raftwagens ist der Betrag von 
25 Dinar zu erlegen; falls jedoch die Reini­
gungskosten größer sein sollten, ist ein ent­
sprechend höherer Betrag zu entrichten. 

M a r i b o r, 27. Nooeinb?r. 

bei einer täglichen Verausgabung von 4 ^i-
nar (zwei Fahrten) i7?», sodaß der monat­
liche Fahrpreis somit statt lOt nur 87 Din 
ausmacht Bei einer grösseren täglich.'n Ver 
ausgabung, z. B. 8 Dinar, kostet die Mo­
natslegitimation 148 Dinar Nachlas;). 
Aus der nachfolgenden Tabelle ist solg.'nder 
Nachlaß siir alle möglichen Fälle ersichtlich: 

Bei einer täglichen Verausgabung von 4 
Dinar beträgt der Nachlaß l7?S (Monits-
legitimation somit 87 Dinar); 5 Dinar 2l)'^ 
(W4); 0 Dinar 2?^?8,fi21): 7 Dinar 
(1.'^5); 8 Dinar 29-^ sl V); tt Dinar 
(IW): i0 Dinar Prozent (iM; U Di-
nar 38 Prozent (178) nnd 12 Dinar Pro­
zent (Monatslegitimationen 184 Dinar). 

Fi'lr Liinder im Alter bis zu vier Iahren 
in Begleitung von Erwachsenen (ans je eine 
erwacksene Perion uur ein ^ind) wird kein 
Fahrpreis berecknet, falls sie keinen beson­
deren Cit^dlatz einnehmen. K^inder oon vier 
bis zehn Iahreu sowie zur oder ans der 
Schnle fahrende Kinder zablen ohne Rück­
sicht auf die ss-ntf-'rni'ng 2 Dinar. 

5) a n d g e v ä ck bi? zu 10 ^ilo, falls es 
keinen yl aroßen Raum einnimmt, ist frei 
5>andg'v,'(^ im s^^wickite von über 10 ^lo 
oder von größerem Umfange dars 
nur d^ NN in dt'il Waal»n mitgenommen wer« 

m. Evangelisches. Mittwoch, den 28. d. 
um 7 Uhr abends wird im Gemeindesaal 
eine allgemein zugängliche Bibelstunde statt­
finden, zu der jedermann herzlichst geladen 
ist. 

m. Verlegung der WochenmLrkte. Da die 
beiden nächsten Samstage Feiertags find 
(Staatsseiertag, 1. Dezember und Mariä 
Empfängnis, 8. Dezember) werden die Wo-
chenmärkte tagsvorher, also an Freitagen, 
den I0. Noveinber und 7. Dezember, abge­
halten. Samstag, den 1. Dezember werden 
die Fleischf)auer am RotovSki trg (hinter 
dem Magistratsgebände), die Klewverschlei« 
ßer und Banern hingegen am neuen Hailpts 
plak ihre Waren feilbieten. 

m. Wichtig für Gläubiger der „Glavenst» 
banka". Jene Gläubiger der in Konkurs ge­
ratenen „Slavenska banka", die ihre Voll­
machten auf die Mitglieder des Ausschusses 
der kleinen Gläubiger in Maribor übertra­
gen haben, werden eingeladen, an der Mitt­
woch, den 21. d. um 20 Uhr im Gasthause 
„Halbwidl" stattfindenden Zusammenkimst 
teilnehmen zu wollen. Die Tagesordnung um 
faßt die Berichterstattung und Vorschläge. 

ui. Den zuständigen Stelleu ins Alb««. 
Die Neichsbrücke ist nicht nur eines der 
schönsten Bauwerke unserer Stadt, sie ist 
auch gewissermaßen ihr Wahrzeichen ge­
worden. Man braucht sich die Briicke, die 
nun seit 1013 beide Drauuser verbindet 
und die die einzige große Verkehrsader 
über die Drau bildet, nur ein bißchen ge­
nauer anzusehen, um sich zu überzeugen, wie 
auch ein so solides Bauwerk — Granit und 
Eisen vom Zahn der Zeit angefressen 
werden kann. Das Geländer ist stellenweise 
schon ga,lz voul Rost zerfressen und die brau^ 
nen, bröseligen Stellen erheischen wenig­
stens einen Miniumanstrich. Dasselbe gilt 
von den k^onstruktionStellen, die die eigent­
liche mittlere Fahrbahn tragen. Jetzt geht 
es so noch weiter, aber in einigen Jahren 
derartiger Verwahrlosung werden große 
Konstrnktionsteile voll ersetzt werden müs­
sen, während dnrch sorgfältige Instandhal­
tung diese spätcn^en notwendigen Mehraus­
gaben vermieden werden könnten. Die mit 
Granitquadern gepflasterten beiden Brük-
kenköpse weisen bedenkliche Fahrbahnsen­

kungen auf, die durch den gesteigerten Ver­
kehr gewiß nicht besser werden. Der asphal­
tierte Bürgersteig gegenüber de? „Velika 
kavarna" hat sich ebenfalls gesenkt und 
müßte neuerlich gehobe mverden, um der 
Brücke die Gefälligkeit des Aussel>enS rück­
zuerstatten und eine angenehmere Benut­
zung derselben durch den Verkeljr zu er« 
möglick^en. An den verantwortlichen Fakto­
ren des Bautenministeriums, deS tbreiStagS, 
den Herren Abaeordneten liegt eS, hier 
Wandel zu schaffen, damit daS Wahrzeichen 
Maribors, die Reichsbi'ücke, ihre Benüt-
znngsdaner nicht einbüßt. 

m Fremdenverkehr. Im Lauke des fieftr^« 
gen Tages llnd 8^) Fremde in Maribor ein­
getroffen, davon Ausländer. 

m. Verhastet wurden Franz Z. und Ale-
rander V. wegen Diebstahls sowie Michael 
N. und Marie R. wegen Landstreicherei. 

m. Unfall. Heute gegen 7 Uhr früh fieZ 
dem °?.^'jätirig''n, in Nazvanse wohnhzfwn 
Hilfsarbeiter Fran^ L a h bei der AuSbeßer 
nng eine? .?^nse^? ein Ziegel auf den OvPf 
und verursachte ihm eine Ouetfchwu»d^ h»-



«S 

 ̂er Srzwche Hilfe m Anspruch nehmen 
»och<«. 

«. gOhrrODMetftShl«. Dem ^penglermei-
^ Joses Ra t a j wurde gester« nachmtt-
toe^ aus dem Kausflur eineZ Gasthauses in 
^ ̂5^ö^m?opanova uliea ein Herrensahrrad 
«ntivenidpt. Wieiter» würde dem hiesigen Aaus 
m«m V e' l a n in der Gosposta ulica ein 
Aad gesttchken. Der Täter, ein gewisser Zoses 
VraLe?, wurde von einem vorübergehen­
den Pasianten sest^ominen und der Poli-
Mi ü^geven. 

m. Die Pslizeichrmtt d^ gestrigen TageS 
»erzeichnet inß^aMt !S Anzeigen, u. zw. 
1 wegen DieLftahlSverdachtes, 1 wegen ?Sr-
^eckich« Beschädigung, 1 wegen LSrmenS, 
Z wegen Mchteinhaltung der Gverrstunde, 
! wegen Veskî digmig fremden Eigentums, 
1 «gen l0 wegen Veberschreitung 
^ GtraßennsrkehrSvörschriften, 1 wegen 

1 wegen Gefährdung sremben 
MgenwmS U7?d 1 wegen nächtlicher Ruhe-
^t^'rvng. 

m. vet^rbencht vom Z7. 7?ov«mbsr, 8 
Uhr: Luftdruck 722, Feuchtigkeitsmesser 
Narometerstand. 750, Temperatur 4- 3 S, 
Windrichtung NV, BewSlkung teilweise, 
Aieder^kipäg —. 

 ̂ I« der .Ziehung vom 56. November 
lSS8 de? S. Klasie d« lS. Alaffenlotterie 
wurde das Lo? Nr. mit dem Ge­
winn ?on AO.lXX? Din. gezogen. Gekauft wur 
d e  d a »  ? o s . i n  d e r  V e r k a u s ä s t e l l e  G o l e L  
in Matibc'r> .Die Ziobung dauert nk>ch täglich 
kiD 6. De/^ml̂ ??. 14789 

* MßiloirSilzchen. Vittivoch. den S. De­
zember veranstaltet der hiesige M. !elez-
n<8sr in d. Kanibrinushalle ein Nikolokränz 
chen. Wie aNe Unterhaltung wird auch diese 
im Rahmen der Gemütlichkeit gehalten wer-
dw. Aus^rdem findet eine Bescherung statt. 
Geschenke kennen in der Lederhandlî ng K o-
s i am jlkaija Petra trg abgegeben werden. 
Aeder einzelne ist wisskommen! S25 

Au« vtui 
p. rrammg. In der Ttadtpfarrkirche wur 
Eonntag §»err L>ermann Gcharner 

wit Frl. Ioieftne Tamuda getraut. Un-
^ herzkchsten Glückwünsche! 

V vsftspiel des VI«dmger Zheateee«-
Mvntag, den Z. Tezember kndet 

d^s dritte Gastspiel des ?l?arkurger Tkea-
terensembles in Ptus statt. Diesmal gelangt 
ß« Abwechslung die bel̂ istigende und mo­
derne Komödie.Fuldas ^Vulkan* zur 
Lufführung. Bemerkenswert ist. daß die 
Vühmenkünsller ohne T'c»uffleur spielen. Lie­
ße Erstellung iit für Jugendliche unge?ig-
t»t. , 

p. D«e Atche»vora»schlag der VezirkSver' 
UlvtwiG ?Sr das Jahr lA29. Die A u S g a-
Ken beziffernauf insgesamt 1,779.330 

w e l c h e m  B e t r a g e  E i n n a h m e n  
w d« ^Slie von 4!7..^^ Dinar g<>genüber» 
stellen, sodafi stch ein A K g a n g von 
lM1.W7 Dinar ergibt, der durch die 
ige Bezvksumlage auf die staatlichen direk-
den Gteuevn gede/kt werden soll. 

p. Ue »Achst« Veimntsftellunfl in Ptuj 
w^e in ^ letzten. Sitzung de? Wein-

dauvereine? beschlossen wurde, Anfang März 
dlps kovm«nden' Jahres abgehalten werd?n. 

p. Tsd «ines «lte« V«iidm«umOs. Tieser 
T«ge wurde der ftZjäÄrige Beslhler Vinzenz 
^ r a s aus R.o»ns auf dem Friedhofe in 
Kv. Ian^ zor letzten Nuhe bestattet. Dor 
Nerftorbene,. der über ^ahre da? Wild 
im Neoier wie kein zw^ îtcr zu bc» 
bitten verstWd, erfreute sich in Iägerkri'isen 
^^r VeliSb ît. Am Bcgräbnisie bete:-
^e fich auch Herr Viz^^bürgermeister Paul 
Virich. Einen grünen Kruch aus daS Grab 
des braven.Grünrocks! 

P. Verfamiümtzg der Mehzüchter aoS dem 
WßM? Vt»s..Dies4r^ Tage fand unter flro^ '̂r 
BfftMiGtvy i« Gasthof« Yren 5 ix eine 
V«iammlung der Vieh^chter des Bezirkes 

statt. <Z^schien^ w^ren auch der Be-
BÄShauptn«^ ReAernn'gSrot Dr. ? o n-
L i.n a sowie zwei Referenten des 
OuHs^^es.^ Di? bisher bestehenden eN Gaue 
Vln^n «lf 'acht reduziert. Gleichzeitig ^nur-
^ »me Vauvorstände.und deren Ltellver-
t>ewk g«vählt...Amv^ezirkKobmann wurde 
^vsAvr Mase e n äuS Podlehnik und .;u 
ßitMM <ZMv!ert?etl̂ ' der ^tzer a m 
lf « l auA Vajovci gelvählt^ Bezüglich d '̂r zu 

Rdff^ konnte keine Emigung er­

zielt Verden. Die Mehrzahl der Viehzüchter 
sprach sich für die Pinzgauer Raffe auZ. 
?^derheit brachte hingegen die Murbod-
ner und die Mariahofer 5iasse in Borschlag. 
Zwecks endgültiger Bereinigung dieser wich 
tlyen Frage soll in allernächster Zeit eine Eit 
zung aller Gauvorstände und der Fachleute 
des Bezirkes und des Kreises einberufen wtr 
den. 

p. kvieder ei» Totschlaß. In Zgornsa Pri-
stava bei Ptuj kam eS am ^nntag zwischen 
angeheiterten Burschen aus den Dörfern Po 
povei und Lancova vas zu einer schweren 
Rauferei, in deren Verlaufe der Besitzers-
söhn Mchael Malet aus Popovici von 
einem gewissen Alois § i r o V n i k mit ei­
nem Taschenmesser erdolcht wurde. Der T^-
ter wurde bereits dem Gerichte einzstiefärt. 

p Die Tanzschule der HandelSangestelten, 
die sich bereits am ersten UebungSabend sim 
VereinShauSsaale) eines zahlreii?^» BesucheS 
erfreuen konnten, finden jet^n Mittwoch und 
Tonntag statt. 

p. Jagdliches. Die erste KaUptjagd im Ne« 
vier Ev. Jan! aus dem Drauselde ergab trotz 
des starken Nebels eine Gtrecke von 125 Ha­
sen und 3 Fasanen. 

Aus Dravoarad 
g. Trlumng. Montag wurde der Besitzers-

söhn Herr Valentin Isak auS Sv. Bo^tsan 
mi( der Besitzerstochter Frl. Marie T u r-
m e r gettaut. Den Trauakt nahm ^err 
Brovst S r a j n i k vor. Unsere f)«rzlichstsn 
Glückwünsche! 

g. Todesfal« Sonntag ist in Meita Frau 
Ida N a d l e S im schönsten Wer von 
31 Iahren verschieden. Die Verstorbene hin-
terläßt ihrem Gatten sünf kleine Mnder. Die 
Dahingeschiedene wurde am Friedhofe in St. 
Iank zur letzten Ruhe bestattet. R. <. p.! 

Aus Selje 
e. Todessülle. Im hiesigen Arankenhause 

starb am Sonntag, den SS. d. der 7l)iährige 
Gemeindearme Josef v e r n e aus Tehar-
je, am Monwg, den R. d. aber das 54jäh-
r i g e  D i e n s t m ä d c h e n  J u l i a n e  E a h a r  :  s a  
aus KkofjavaS bei Celje. Friede ihrer Asche! 

c. Lramtng. Am Sonntag, den ?S. d. M. 
vormittags wurde in Petrovke bei Eelje 
Herr Rudolf Breko, Beamter der Firma 
D Rakusch in Celje und 5ohn des Ober. 
gerichtSof'iĵ als i. R. Herrn Breöko, mit 
Frl. Rosalie Piehl, Kossierin bei der 
Firma GoriLar u. 9eSkovkek, getränt, 
jungen Paare unsere herzliMen Glück« 
wünsche! 

t. Hch»mgerichtstagm»g. Die Winterta­
gung des Schwurgerichtes in Celje beginnt 
am »Mntag. den 10. Dezember. Die Ge­
schworenen sind bereits ausgelost, Ve 
TchwurgerichtK'erhandlttNgen gelangen die­
ser Tage zur Ausschreibung. 

e. Bei der „CUlier Hiitte" fiel am <3li.n?S-
tag Neuschnee in der Höhe von 2<i Zentime­
ter. Am Tonntag wurden oben bercitS die 
ersten zwei ^kifahrer in der neuen ^^aison 
gesehen. 

t. Tchnee. In der Nacht voî  -Z^mStag 
auf Tonntag gingen in den Bergen in der 
Umgebung von Celje gri)kere Tchneemafsen 
nieder. Der Echnee reicht bis zu den Tälern 
hinunter. 

e. Sin Vortrag über den Mont Blane. 
Die 'Sanntaler l̂ rtSgruppe des Dlow. Al­
penvereines in Celje veranstaltet am Dienö--
tag, den 4. Dezanber um halb 7 Uhr abends 
im Ztaidtkin'' einen Vortrag Über den Mont 

und die Schweizer Alven. Ueber die^ 
s-fS Tbezna wird der bekannte Tourist Herr 
Prof. I. Mla?ar auS Ljubljoim vortra-
gen. 

f. Wieder ein Fohrraddiebstahl. Am Frei­
tag, den 23. d. M. vormittags wurde dem 
Schilhmachergehilfen Ruprecht B u ? a r auS 
'd^m Fs.ur neben dem Schuhgesckiäft „?tdria" 
ein Fahrrad der Firin«: „Ä îa^, Marke 
„Trtbuna" Nr. Ü7^.s/X1, entwendet. 

e. Aus der Polizeichronil. Am Sonntag, 
den 25,. d. nachmittags zog der Änecht Franz 
lZerisek a^tS Xalec im Zuge an der Notbrem­
se, doch gelang eS ihm nicht, den Ziiq zum 
Stehen zu bringen. In Celje wurde rr vom 
Kondukteur der Polizei überstellt. - Am 
SamStag tmirden w der Stadt zwii vell» 
ständig betrunkene Zecher aufgefunden, am 
?onntäg wurden aber in Gäberje m?1?r''re 
'̂ ürsonen festgeno?nwen, da sie in der Trun» 
kenheit hernmU^tnten. 

Xfteater«»»Kunst 
k Rnitsr 

ÄOPerkVire: 
Dienstag, 27. November, 20 Uhr: „Adieu, 

Mimi". Preyner«. 

Niitwoch^ 28- November: Geschlossen. 

Donnerstag,' 29..November um 20 Ilhr: 
„Adieu Mimi". Ab. A. 

Freit«»g  ̂ November: geschlossen. 

Ans dem Theater. Zur Feier des Na­
tionalfeiertages, SamStag, den 1. Dez^:m-
ber findet um 17 Uhr im hiesigen The îter 
eine Festakademie statt. DaS Prograuim um 
faßt e^ne Festrede, Rezitationen, GesangS-
Vorführungen und AoroliS Einakter „Iuga-
na sile »ajmlaisSa". --- Demnächst beginnt 
eine Serie von GastspiÄen deS bÄiebten Ko 
mikerS Herrn D a n e 8, die mit seiner be­
sten Kreierung als Schwejk eröffnet wird. 

Srazer Opernhaus 
» i c h .  W a g n e r s  „ r a n « H L » s e r " i A  

Neuelnftudiermig. 

Bolle zwei Jahre war in Graz die Oper 
tot. Am 14. Oktober d. I. ist sie mit „L o-
hengrin" wieder auferstanden. „ToSea", 
„Holländer", „Cavalleria", „Bajazzo", 
„Butterfly", „Salome", „König für einen 
Tag", „(^tführung aus dem Serail" sind 
gefolgt und stehen dauernd im Spielplan. 
Heute, 23. NoveniVer, nach bloß 6 Wochen, 
folgte als zehnte Oper „Tannhäuser". Wenn 
eben „ltöpfe" eine Oper leiten, lebt und ge­
deiht sie. Grazer Opirnköpfe find die fein-
fühl-igen Dirigenten unserer Kammervirtu­
osen, die Einheit: A a b a st a und T u t-

e i n, dann der geniale AufmachungSre-
gisieu r Heinr. A l t m a n n. 

GenevÄ Musikdirektor Professor Oswald 
A a b a st a, ein Feuerkopf, der unsere 
Symphonlkonzerte schon weit über Graz 
hinaus zum Gespräch popularisierte, geht in 
jedem Komponisten sozusagen auf sim Tem­
po manchmal wohl auch „durch"), ist ein ge­
borener Wagner-Dirigent. Bei „Tannhäu-
fer" war seine Arbeit die hervorragendste 
AufführungS-Leistung. 

Heinr. A l t.m a n n mit der LiebeSgrot-
te-, Bacchanal- Wartburg-Wald-Inszenie-
rung, Einzug u. a. übertva-f alle Erwartun­
gen; das zeigte Stil . . . kurz: einen Begei­
sterungsrausch für Rich. Wagner-Tinfüh­
lung. 

Dritte Vollendung ist Volantha G a 
d a, die schon als ToSca, Senta, SantuM, 
Salome Bewunderung erregte, und dies­
mal als BenuS siegte. Vol. Garda'S Geit.il-
tungen sind Steigerungen der Bollendung, 
die kaum zu überbieten sind; ihre Arie 
„Kehr' wieder!" und die hohe C-Arie „Weh! 
Mr verloren" unvergeßlich schön 

Traute Pawlingen (Msabeth) mit 
der feurigen Hollen«Arie „Sei mir ge­
grüßt!", der effektvollen RetwngSarie ..Zu­
rück! von ihm", dem berühmten Gel̂ t 
,.Ich fleh' für ihn!" u. m. a. war — ganz 
besonders in der .Höhenlage — ebenbürtig. 
Landgraf (.^arl M e i n l) fand für „Noch 
bleibe unauSaesvrochen" herrliche Tiefti.we 
seines Basses: sehr angenehm leuchtete Heinz 
H a i m b ö ck als Walther v. d. V. auf. 
Für .Karl H e l l g r e e n^S Wolfram feh­
len Worte; sein volltönendes Organ, seine 
Stimmkultur . . . feierten Triumphe. Den 
Tannhäuser sang keiner der Unseren, son­
dern ein Gast, weshalb sich Erwähnung er­
übrigt. 

Theo van Gery (Graz). 

Nadlo 

Riickt.itt des Direktors Schalk. W i e n, 
2^. November. Der Direktor der StaatS-
opcr Franz S ch a l k ist zurückgetreten. Die 
Generaldircktion ^ev Vundeöthoater teilt 
mit. das; dem von Direktor Franz Schalk 
in seinem Schreiben vom Iilli auSge-
sproch-^nen und in seinem Biics vmn 24. Ok­
tober wiedl^rbolten Wunsch nach Beendigung 
seiner Tätigkeit als T'rektor der StiatSoPer 
stattgeoeben werde; bis zum Ende der Spiel­
zeit führte er sein Amt weiter. Wegen sei-
nes weiteren Wirkens an der ZtaatSoper als 
Dirigent lGeneralmusikdirektor) werden Ver 
Handlungen gefi^lirt. die einen günftiiien 
Verlauf ersparten lassen. Als kommender 
?)kann wird Furtwängler angeseben. der d-'m 
V. rnehinen Nack se^ne Znstimnmng gegeben 
hat. 

Mittwoch, den 28. November. 
L j u b l j a . n a ,  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  

Musik und Börsenberichte. — 18: Märchen. 
— 19: Serbokroatisch. — 19.30: Vortrag. — 
S0: Gesangkonzert. — 22: Nachrichten. 
Wien, 19.30: Italienisch sür Borgeschrit« 
tens. — 20.4Ü: G. Kaisers Bühnenspiel „Die 
Bürger von Calais". — Anschließend: 
Leichte Wbendmusik. — Graz, 2005: llber-
brettl-Kvnzert. — 21.40: Konzert. — 
Breslau, 13.Z0: Französisch fjlr Borge­
s c h r i t t e n e .  —  2 0 . 1 5 :  M e l o d r a m e n .  —  P r a g .  
I7.4S: Deutsche Sendung. 19: Tanzmu­
sik. — 2i): Unterhaltungsstündchen. — 21:' 
Konzert. — Daventry, 21.15: Saint-
SoanS Oper „Samson und Delilah". — 24: 
Tanzmusik. — Stuttgart, 1k..?5: Frank 
furter Ändung. — 19.1.'̂ : (Ä^glisch. ^— 20: 
Musikalisches van Schiffern, Seefahrern und 
Abenteurern. — Frankfurt, 16.35: 
Tanzmusik. 19.Zi>: Französisch. — 20.15: 
Alte Tänze. — Brünn, 17.55: Deutsche 
Sendung. — 19: Populäres Konzert. — 20: 
Shaiespeare-Abend. — 21: Prager Sen« 
dung. — Langenberg, 16 25: Jugend« 
konzert. — 20: Abendkonzert. — Sl: Zum 
30. Todestag Konrad Ferdinand Meyers: 
„Der römische Brunnen". — Anschließend: 
Mchtmusik. — Berlin, 19.30: Konrad 
Ferdinand-Meyer-Abend. — 20: G. Bizets 
Oper „Die Perlenfischer". — Anschließend: 
Tanzmusik. — München, 16: K^nmer. 
quartett. — 20.05: Grieg-Abend. — 21.35: 
Fränkische Dialektstunde. — Anschließend: 
Tanzmusik. — Mailand 20.80: Leichte 
M u s i k .  2 3 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  B u d a ­
pest, 20: Bunter Abend. — 21.40: Giolin-
k o n z e r t .  —  2 2 . 2 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r ­
schau, 20-30: Kammermusik. — 23.30t 
Leichte Michk. — Paris, 20.30: Konzert. 

MNaltNe 
D i e D o m i n i k a n i s c h e R e p « «  

blik verausgabte eine rechteckige Flugpost^ 
marke zu 10 Centavos ultramarin, aus wel­
cher eine geographische Karte die Luftver­
bindungen andeutet. Die Nordbahn von 
Ecuador weihte am 8. Juli eine neue 
Station Cayambe direkt am Fuße'deS 5840 
Meter hohen Cerro Blanco und dicht unter 
dem Aequator ein. Zur Erinnerung an die­
ses Ereignis wurden drei Gedenkmarken ver 
ausgabt. Man überdruckte einfach drei post­
läufige Marken der Unabhängigkeitsausgabo 
1920/21 mit dem dreizeiligen roten Auf­
druck: Frril. Norte/Julio 8 de 1v23/Est. 
Cayambe" und der neuen Wertangabe in 
scherz: 10 Centavos aus 30 violett, 50 auf 
70 grau-schwarz und 1 Sucre auf 80 gelb. 
Im weitern erhielt die 20 Cent, braun den 
Aufdruck „Postal" in violett. 10 Mark grau 
bringt E st l a n d. Die auf den Zeppelin-
Korrespondenzen verwendete neue Flugpost­
m a r k e  z u  5  C e n t s  d e r  B e r e i n i g t e n  
Staaten von Nordamerika ist karmin 
und blau mit dem Funkturm in der Mitte 
und der seitliche Inschrift „Air Mail". — 
Ueber die französischen Provisorien berichtet 
eine Sondernotiz. In einigen französischen 
Kolonien sind neue Provisorien zu 30 CtS., 
1  F r .  u n d  1  F r .  l O  e n t s t a n d e v .  G w a l i o r  
erhielt auf 5 Werten von B r i t i s ch -
Indien den Aufdruck seines Landesna-
menS: l Anna braun, 2 ?lnna violett, 3 
blau, 4 oliv und 12 weinrot; mit gleichem 
Aufdruck in größeren Lettern 1 Rupie grün 
und bv>"'n und N's"ien !'e!bs'ri"n 
sa. Auf der 2 Cent karmin und 5 dunkel­
blau von .H a w a i finden sicki auS Anlaß 
eines 1.'?0jährigen Jubiläums die l»eiden 

Jahreszahlen 1778^—1928. Im Muster deS 
g e k r ö n t e n  S t e p l M i  l i e g e n  f i i r  U n g a r n  
vor: 8 Filler gelbbraun, Filler rot und 
32 blau, ferner eine Tarmarke zu 16 Filler 
karmin. Die postläufige Reihe von I t a-
l i e n ist um den Wert zu 5>0 Cent, violett 
bereichert worden, serner umfaßt eine Ge­
denkserie in s'^ockiformat folgende Werte: 20 
braun und blau, 2.') karmin und grün, 1 
Ln-e 25 blau und schwarz und 20 Lire vio­
lett und graugrün. I h i nd erhielt eben­
falls einige ?lufdrucke auf Britisch-Indien. 
I n  W a p p e n z e i c h n u n g  s i n d  f ü r  L e t t l a n d  
drei Neuheiten erschienen: l5 Santimu rot­
braun und sleischfarben, 20 rosa und l̂ 0 ul­
tramarin. serner eine ZeitungSniarke zu 15 
Cantimu lila. An LandschastSbildern von 
Liberia sind neu 1 Cent, qrün, 2 grau-
violett und brann, dazu 2 Dienstmarken 
zu ? und 3 Ueber die neuen Telogro 



/!'. ..>s. «'.Vl' IUI., 

phenmarken von Spanisch-MaroNo, ebenso 
über die Luftpostserte von Französisch-Ma-
cokko wurde hier bereits berichtet. In N i-
c a r a g u a hat die Regierung. Managua 
mit dem 15. Juni 1923 alle Marken mit 
?lufdruck Resollo 1927 und auch Resollo 1928 
außer Kurs gesetzt. Es scheinen nicht nur grö 
ßere Bestände dieser Aushilfsmarken mit fal 
scheu Aufdrucken im Verkehr zu sein, son­
dern man scheint sogar der Regierungsdruk-
kerei größere Bestände aus dem Aufstands­
gebiet zum Ueberdrucken untergeschoben zu 
haben, um so billige, nur mit Papierpesos 
geiriertete Marken auS dem Aufstandsgebiet 
in dollarwertige aus der amerikanischen Zo­
ne umzuwandeln. Endgtiltige Marken er­
hielten den Aufdruck „Correos 193K" in vio­
lett: '/H Cent, dunkelgrün, 1 purpur, 3 
schwarz-oliv, 5 schwarz, L rotbraun, 50 hell­
blau und 1 Cordoba schwarzbraun. Im 
M u s t e r  d e r  Z i s f e r z e i c h n u n g  b r i n g t  P a r a ­
guays Cent, graugrlin. Di? zwei Son­
d e r m a r k e n  f ü r  d i e  C p e z i a l f l ü q e  H  o l l a n d  
Niederländisch-Indien mit Bildern von Pi­
loten in ihren Apparaten sind 40 Cent, rot 
und 75 grün. Auf den P b i l i p p i n'e n 
erschienen am 31 August die längst erwar­
teten Zahlmarken in farbigem Tiefdruck, 
einen Postbeamten mit einem Brief in der 
Hand zeigend: 4, tt, k, 10, 12, 1k und 20, 
a l l e  b l u t r o t .  N u n  h a t  a u c h  R u m ä n i e n  
seine Luftvostmarken, indem auf rechteckigem 
Format in die rumänische Landschaft ein 
franzi^sisches Spad-Flugzeug geseilt wurde. 
Der Entwurf stammt von Basarab, dem glei 
chen .Künstler, welcher die Crinnerungsmar-
ken an die l0jährige Einverleibung Beßara-
biens entworfen hat: 1 Lei dunkellila braun. 
2 Lei hellblau und 3 L^i karminrosa. Auf 
sogenannten bavrischen Wasserzeichenpapier 
ist nunmehr auch die 25 Bani Veisteuermar-^ 
ke für sonale ?^ürsorge gedruckt worden. Mit 
neuem Wasserzeichen verseben sind 14 Werte 
von S a r a w a k. Ihre Farbe geändert bat 
in T o g o sTyp Kokosnußernle) die 1 s^r. 
in blau-violett/blaugrün und 1 Fr. 10 in 
vivlett/dunkelbraun. Die Türkei licf^ an­
läßlich der 12. Smvrnaer Gewerbeausstel-
lung am 9. Se^^tember e'ne Anzahl Sätze, 
der endgültiaen Ausaabe 192N mit dem Ans 
druck „I.»mir, 9 Eilül, 1928" versehen. Bei. 
Aenderi'na de? StaatSabzeick»ens sind auch 
einige Wcrte mit dem n^'ni'n i^berdruckt wor­
den. Für die Wallis- und F u t u nn - n-. 
seln wurde ebenfalls der neue Mrt zu.1 Fr. 
10 oesck'affen, indem man die bisher ohne 
Aufdr"ck und noch nicket erschienene Marke 
von Neukal-'donien in der ,^eichunnq der 
An^nabe 19^5/07 mit dem Landesnamen 
„I^les Wallis etFiituna" nberdruckt hat., Von 
I u g o s l a w i e n ist bereits eine Nack»-

portomarke 10 auf mit verkehrtem Auf­
druck „entdeckt" worden. 

MfleMpIMer 
Beethoven schrieb seine erste Sonate mit 

zehn Jahren, Rossini seine erste Oper, als 
Gr zwölf Jahre alt war. 

De Schwertfisch vermag seine Waffe 
durch 35 ^ntimeter dickes Holz zu sto^n. 

Callas-Lima'Bahn in Peru überschrei 
tet die Paßhöhe der Anden in 4780 Meter 
Höhe. Äls ist fast so hoch wie der Mont« 
Vlanc. 

^ine Million Sekunden vergehen in rund 
zwei Wochen. Für den Ablauf einer Billion 
Sekunden sind etwa 31.000 Jahre erforder­
lich. 

Der römische Kaiser Gilgula verbrauchte 
während seiner noch nicht vier Jahre wäh­
renden Herrschaft nach heutigem Velde 220 
Millionen Goidlnart. 

^raunschweig hat 1838 die erste Staats­
hahn gebaut. 

Wild^ Kamele wettern Menschen bereits 
in einer Entfernung von 20 KUometern.. 

iVespenstiche können tödlich wirken, wenn 
sie auf der Zunge und am Halse sind. 

Schwarze Opale tverdm hauptsächlich in 
Australien gefunden. 

Der Einsiedlerkres Birgus latro kann Ko­
kosnüsse mit seinen Scheren aufknacken. 

.kylolyth kommt aus dem Griechischen und 
bedeutet Holzstein. Es ist ein wetterbeständi­
ges und feuersicheres Baumaterial aus Sä­
gespänen und Magnesia. 

die Anzahl der keimenden Unkrautsamen 
auf einem Hektar hat man mit 115^228 
ALillionen angegeben. 

Stagnation aus Sem 
Sktretdt und Meftlmar» 

In der vergangenen Ä'oche stand.das Ge-' 
schäst im Zeichen volllaurmener StaAi^ation. 
Es wurden nur kleinere Gescl)üfte getätigt 
und damit scheinbar der allerdringendste 
Bedarf gedeckt, da der Äonsum der Meinung 
ist, daß die Preise noch weiter fallen werden. 

M a i s  b e s o n d e r s  n e u e  S i c h t e n , . s i n d  i m  
Preise stark gewichen, denn der momentane 
Bedarf ist sehr gering, und in Anbetracht 
der bisherigen Ersahrungen traut,man sich 
deil zeitgenläß trockenen Neumais nicht zu 
kausotl, weil infolge der schwierigen TranS«. 
Portverhältnisse und langen Transportdgu-
er die Ware gewöhnlich verdorben ankommt. 
Hauptsächlich wird Dürrinais ' gehandelt. 
Auch in Platamais hat die Spektilation ein­
gegriffen und zu ungewöhnlich hohen Prei­
sen eingekauft. Selbstredend sind diese Spe­
kulationskäufe nicht zu effektivem Gebrauch 
getätigt worden, sondern haben.rein spejku-
lativen Charakter und werden selbstredend 
früher oder später mit Verlust oder Gewinn 
realisiert. '' ' ' .. 
In Anbetracht der Hohen Preise'dürften 

scheinbar diese Geschäfte nur mit Verlusten 
lHschneiden, denn solange der Weizen billi­
ger ist als der'Mais,' ist i?icht anzunehmen, 
daß die Preise noch lveiter' steigen norden. 
Die großen Schlüsse/in Platamais sind cmch 
ein Zeichen der Geldlosigkeit, denn mit die­
sen Geschäften werden die Kausleute, beson« 
lders in der Pvovinz, zur Spekulation ani­
miert, wozu sie: oigentlich. keine Bardeckung 
brauchen. Solide Großfirmen tt^en heute 
derlei Geschäfte, nicht. Ausländische Firmen, 
in-erster Reihe österreichische, , und sogar 
italienische, haüey mit ihren Offerten ganz 
Iugo-slawien üb^erschwemmt und ist ^zu be. 
fürchten, daß >iHK,Mr^,^^eit der GesMfts-
abwicklung zu einer».' Katastrophe. sühr?n 
wird. Schon je^t -kommen Vex.ichte - auS 
Triest, 'das^ j:lgj!^lawMe Firmen, .7 n^lche 
Platamais gekauft, haben, nicht -.in d?r Lage 
sitch,. die ankommende Ware zu- ubernehnlen. 
und wird solche zu .unglaublich. billigen. 
Preisen exekutiert. Wir sini>'der Ansicht, daß 
es gar keinen Sinn hat, schon, jetzt jn der-. 
artige.Spekizlation. einzugreifen, denn e^.ift 
sicher, daß Pla'nfa'ma'i'S''in den Somme.rmoua 
ten niltit mehr soften wird'gl? htiute, eher 
nioch weniger, denn die vcrhäktniAnmßig 
niedrigen Preise'des Jnlandsweizens, so 
auch des Jnland^mises bieten auf Mitere. 
Steigerungen des Maises keine Tl'ussicht. 

I n  W e i z e n  s t o c k t  d a s  G e s c h ä f t  v o l l k o i n -
men. Die Miehlen sind infolge der TranS-
portschwierigkeiten überfüllt, können nicht 
expedieren, ilnd demzufolge auch ' neue 
Ware nicht aufnehmen. Das Ausgebot in 
Weizen war ziemlich lebhaft, , doch mangelt 
es an Käufern. Unsere Preise bieten noch 
immer keine Möglichkeit für den ErPort, 
de:m Rumänien und. Ungarn sind für die in' 
Betracht, kommenden Importländer billiger. 

Das Mehl ge schüft weist einen völli­
gen Stillstand auf. Die großen Vorsäufe 
werden nur schwer abgewiMt Ein Groß­
teil, besonders jene, welche zu teueren Prei­
sen eingekauft' haben, drängen aus Prolon­
gationen und jene, welche sich, Tag zu Tag 
decken, kaufen eben nur jenes O.us'ntum. 
welches sie für diese kurze Zeit benötigen. 
Verhältnisniäßig haben.sich die Mehlpreise 
noch ain: besten gehalten und besonlders io<:e 
der Exportmühlen, da besonders die Bäcker, 
welche sich in Käufe von Klein-mühlenproduk 
ten eingelassen haben, über deren Dualilä! 
klagen und es fortwährend zu Anständen 
kowmt. Die Bäcker und der Konsum sehen 
langsam ein. daß die Primamehle, welche 
im Preise höher stehen als die Kleinmühlen« 
Produkte, infolge ihrer hervorragenden 
Qualität noch immer billiger find als die 
billigen schwache^, Mahlprodukte, und wer­
den die Kleii'mühlen'sich schon zur Rekon­
struktion ilirer Eiiirichtnngen bequmnen nn>s 
sen, wenn sie in Hinkun?ft ihre Mahlprodukte 
an den Mann bringen' wollen. " 
^r .Konkurrenzkcrmpf hat noch nicht da-

gewesene Dimenlsionen ange^wnrmen. Eiu 
zelne Sorten werideü zu imglaublich billigen 
Preisen verschleudert. Es naht die Zeit, w.' 
sich die Großimiihlen endlich-werden zm'anl 
menschliefien müssen, um ihre Existenz nicl'' 
zu gefährden. Grohe Schwierigkeiten habe 
die Mühlen mit den ewigen Tran^'portein 

, fchränkilngen via Broid und Zagreb nn' 
^sind die Folgen dieser Transportmisereu 

W., Zagreb, 25. Novambers' 

unabsehbar. Es besteht die Besürchtüng^ daß 
diese Schwierigkeiten. n^iudeslenS ein - Jahr 
^ang dauern werden, bis der Regierungvdie 
Möglichkeit gegeben -wird, die nötigen Wag­
gons und Lolomotiven zu beschaffen.. ,.Am 
meisten leiden dadurch die passiven Gebiets, 
welche eigentlich in erster Reihe auf eine 
glatte Versorgung angewiesen sind. 

Auck) der B 0 hnenmarkt hat kollossalc 
Überraschungen gebracht. Die Preise sind 
bis zu 40 Prozent gefallen. Ausland kömutt 
überhaupt nicht mehr in' Betracht und der 
Inlmidsmarkt ist nicht ansnahmsfühi'g. Die' 
Spekulation erleidet große - Verluste, und' 
kmmnen jetzt infolge der starken Flauheit 
große Quantitäten auf-den Markt, .ohne 
Käufer zu finden-. . . 

Jn der vergangenen Woche wurden fol­
gende Pr'ife notiert: .Weizen M-245 
Banater Stationen, 250—255 Baökaer und 
syrmische Stationen;' ä f e r 240^2.'i0 
Verladestation: Gerste, Winter 2.^0-260,^ 
Frühjahrs 270—ZVO, je nach Qualität und' 
Gewicht ab Verladestation; Mais neue 
Wa.re prompt 2.'^')—'255 . mit' oder ohne' 
Qualität,' ^^zeinber-Iänner' 21^255 mit 
oder, ohne Qualität, Dörrmais Promt 2l^^ 
28'5. je nach ProMt der Trockenheit, alles' 
ab Verladestation; Mehl, Erportimchlen, 
Nullbasis 400—110 ab Verladestation, Klein 
Mühlen 2 5 — P a r c t  b i l l i g e r .  

Das W e t t e r ist für diese Iahreszeiit' 
günstig. Die neue Saat entwickelt sich nor­
mal. Die Feldarbeiten sind bis awf einen 
kleinen Teil beendet. ' - ' 

Ä».'llnd sestgejetzt. 'Die-Httaus^r-
'derungsrunde gelappt atn -2k., 27. und '̂P. 
Juli zur Austragung. v 

Aus 'tem Boxring. , Der -fchwe^ifche 
'Schwergewichtler^W. i d d absolvierte d'iÄer 
Tage im Madison Sguare Garden, seii^^^-
M gegen-den ausgezeichneten Jtal'o-A^e-
.ri?am?r d'e Ku h. Wii>d war seinem''^ün^n 
Gegner keinen Augenblick gewachsen ' ^'nd 
wurde bereits nach 60' Sekunden bewMvs 

'äus dem Ring getragen. Vorher schlug i^cr 
ehemalige' l!^uropameist^r im Halbsch.v^t^e-
wicht S ch m e l i n g den' Amevik^er 

.M 0 n.t e.ln der 8. Runde k. 0. .. -
' '  '  " "  ' '  '  '  ' '  

.Untersuchung gegeu Arne Borg. Dse'F. 
I. A. hat gogen-Arne Borg eit,?'Un­
tersuchung, eingeleitet und hat an'alle'^^Sii-
der, die Arne. Borg auf seiner^ eiujW^ti^en 
Weltreise berühren wird, die AnfraK: ge­
richtet, unter . welchen Bedingungeii'- der 
Schwede seine. Startahschlüsse gekätiIt 'Mt. 

: Das „Troß Country der sechs.^a^o-
Iren", an de:n bis jetzt die vier brijMen 
Verbände, Belgien und Frankreich tk^ilnäh-
nien,!soll nächstes Jahr durch die Beteil'ikgung 
Spaniens, Italiens, Deutschlands-ünd'-'Per 
Schweiz erweil^ert -werden. 

SK. ?lapid. Donnerstag i^m W 'i^hr 
Spielerversaumilung im Verein^heini. '.hier­
auf findet um 19..^0 Uhr eine Althedrcckoer-
sammlung statt, zu welcher sich sämtlich^.?llt 
Herren zuv.erlässig einzufinden habi)»s.-,^s 
sonntägige. Wettspiel bestreiten fuir d.ifs?!xli-
gen,, die der Verstümmlung -beiqc?lvl?s»<,t -^ha-
ben. ' , ^ 

Ein Ntkolokranzchen veraMaltöt .der 
Sportklub „Rapid" am Dienstag, -. den 4. 
De.^eniher in 'der Gam^rinüshalle.'.Vr..gu-
te Tanzmusik ist.bereits bestens Morgt,.,,., 

Sport 
: Einen interessanten Lauf veranstaltet 

am U Dezember in Ljubijanc; der dcirtige 
ASK. Primorje. Der Laus führt ttSer.One 
Strecke von 5 Kilometern und nimmt seine 
Bahn' di«rch die Stra'ßm twn Ljublfana. 

-SäUl'tll'che Bewerber.werden^in-M-goldeUes 
Gedeiikburh eingetragen. 

.. :..Eln neuier Weltrekord. B dem Sonn­
tag in Arüssel abgchclltenen Scsiwimmeeting 
erreichte Fri. B.r a n n (Holland) im Rül» 
kenschunmmen über 500 Meter , mit 2:59.2 
eine neue'Weltbestleistung. Der .^Holländerin-
gelang.es. dann auch, über 200 .Mv't?r im. 
Frl^istil den'^5)k^'kord ihres Landes'auf 2:!7.8 
zi^ verbessern. 

: Dr. Peltzer erhielt vom Berbäud . des 
Staates Victoria eine Einladung zu einer 
Tournee durch Australien, an der auch zwei 
der besten deutschen Sprinter teilnehziien' 
sollen. .. . ' ' 

: Zur Abwechslung eine Niederlage. Karl 
K 0 Zelu h'wurde in Chicago von seineni 
Tourneepartn'er Richards 7^, 7—9, 3—0, 
0-7^, 5-^7 geschlagen. ' - ' 

: Ein z îter Lauf Los Angeles—RewySrk 
Der'g^oßr transkontinentale Lauf von Los. 
Angeles nach Newyork, der die Beruf-Zlä.u« 
fer übet' 5000 Kilometer im Kqntpfe sah, 
schelilt'dvch kein schlechte? Geschäfts snr den 
Manager Pyle gewesen zu sein, d-un' dieser 
beabsichtigt für das ^kommende Jahr eine 
Wiederhblunsi. Als Startterniin wurde rwn 
ihm der 31. Mai 1929 angegeben. A"ch l^i'r 
mi soll für die Teilnahme bereits gewon­
nen fein. 

: Termine des Davis.Eup. Der Franzö­
sische Tenllisverbind hat ,)ls Termin für da? 
Jnterzonenfinale des Davis»Cup den 19., 

Ranzlgtt M 
Wr Heifentrzeuguag 

Altes, ranziges Fett kann sehr schädigend 
auf die Gesundheit wirken; deshalb ist es 
ratsam, dasselbe nicht uiehr zu'.^ochzwccken, 
sondern zur Herstellung von Seife zu ver­
wenden. Gerade, z^lr Seifenbercitum^ ail^net 
sich ranzi^qcs... Fd.^t noch l^ssev>^'ä^..-.s^isljH's. 

. N a c h  f o l g e n d e r  ' ! ? l n l c i t u u g  k a n n  e i s t ' g u ­
te, angenehm riechende Seife h<'sgejtz'l^..iffer 
den: 1 KilograMni'gelöschter.^alk iind l .^ti-

kältet ist, sicsbt man, wie' sicli der )v.l^ijsve ^älk 
.abgesondert und zu Boden gesetzt,.'^lä^r^t^id 
sich oben klare, gelblich schilnnieru.de'.^ LAu« 
ge gebildet hat. Mittlerweile hat Mai.i/..!^50 
Grannn. .Hklrz, das leicht von Fichteyst'Miiw^ 
abgekrakt werden kann, auf dem'?^ei'de ^in 
einem alten G^'fäße flüllig werden lW^n. 
Dieses .vxir.z.wird noch beiß diirch»'?int'i, al­
ten Seiber ciorübrt',. damit et^^a'»nr?.tUeMe-

'standteile,..dio vm .^"^arz klebeil,>^^'unückbkbi-
ben, wie z. RindeNtelle'.ddeV "FichtvMa-
deln. Dieses.«vlänte-rte wird- mm^-mit 
'der klar«'« L'.'tlige. die v0rsicsiti'g"voM'.A^ci!sk-
rück-'n abae^vsscn- wird'/, mit-.'s 
Fett' gekocht,, nnd- Mar mtter 
Rübren. .^uaesabr 
fällt die Seifenmasse in.klein. Zlli^Men^.von^ 
.Kochli)nel. Danlj ' ist der richtige 
da, die Masse'!.n ein flaches. 

. ßen. Sobald die'Seife erkaltel. 
aus denl Gefäs'C gestnrtt und in beliebig 
aroße Zt-iick^' aescknitte'n werdi^n. ^ * 
' -. . 

h. !l1ol^rabr. Man ^mpft die in ^c^ei^n 
odl'r Stifte gelcsimttenen Kohlra5i^sttwi?^<'^!e 
zarten Blät^r' mit Fett in we^ 
weick', gibt etn>as glattgerührtes' 
mebl dazu und-fügt zuletzt fc'it^Wxicklist'^Pe-
tersilie, etwas Zucker und frischt '' l^Mer 
hinzu. " 

- 'I r .. 

WLkarKene 
^ot<>t.v1Ioa äs« ßl'dünktv .^ntlitzi. lidlor itü^iäxeniek »t»-
«ltobsnä. ..Lkjav !!<ckijni>si't6tl:dls'r 'xrUnäl^ deseitixt oki 
veknll äurek eiinn.'ltipo» I'ul7.eo nut iter kerrljetl t rtri-^obei'.ä 
sekmyek'snäen LtiIoroc!ont''<!^tmpltLto. Die Z^'Ume «irbaltvn 
vinst^ vuntlsivcijlvn k!^Isek>t'oiNffi/lnr, »udli 8o!t«nttÄeden,. 
bsMnäoi'« t)oi «ler.<!akiir oj^sns kan-
»tnilc^rtou (^kloroännt-Z!uI'ndüi-»te mit parswnsctmVtN 
t''l^ulvn<so t^mi^t'rl'stv m liett ^.lt»n?^?i»cnvnr!lumLli .'i!» 
Udlvn ktunltp^trueli!-» ciainjt dosr'ilj';?. >'vi-sucl)e„ 
d'tv SS «unttl'I'st mit «i»Lr KIeil>?n 'luke »u.Oiv. P.-?-. Oklorollont-
?»kodiii-«ten ktti- lv.in6er, kilr ^or^tvn), tilr tterröi» 
(d»rto Umsinn). I^ur vol t m iil'-lu p^siiner On^inalMekun? 'oijt 
6vr ^ukcbk-'kt „(^lUorottont". ru — l^o > 
^ ()., (Zvlivrk^vertroluuk kllr .luLosIsvi«»: 'l'vorniov ^torvx, ! 
^lsnbor. ! 

-! 
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Niiittmer 

Das nme Sesetz 

Mllkwii'ch, Noveittbe?. 

über ble Staütsbürgr, .»«»aft 
i1. ForMung.) 

b )  V e r f a h r e n .  
8 13. 

welche die Bedingungen aus 
8 IS, Punkt l bis 7, besitzen und lni Augen­
blick der Ueberreichung ihres Gesuches we« 
nigstenS 30 Jchre ununterbrochen auf 
dem Territorium deS Königreiches der Ter-
ben, Kroaten und Slowenen ansässig sind 
und in den letzten 10 Iahren gegeni'iber ih­
rem bisherigen Vaterland keine Verpflich­
tungen erfüllten, haben das Recht, aus or­
dentlichem Wege die StaatSbi^rgerschaft des 
Königreiches zu erwerben. 

? 14. 
f. Auf austnordentlichem Wege s niiien 

die Staatsbürgerschaft auch vor 10 Jahren 
ohne Entlassung aus dem fremden Ttaats-
verband, wenn die iibrigen Bedingungen 
des ^ 12 erfilllt werden, erwerben: 

1. fremde Staatsblirger, welche das öf­

fentliche Amt eines Professors an einer Uni­
versität des Königreiches erhalten; 

2. Personen, deren Aufnahme in den 
Ztaatsverband Ctaatsinteressen verlang''n: 

3. Personen, die sich für das Königreich 
der Cerben, Kroaten und Slowenen Ver­
dienste erworben haben^ 

II. Wenn diese Personen, die in ^ 12, 
Punkt 7, gestellten Bedingungen nicht er­
füllen, erhalten sie die s^emeindeZustündig« 
keit in ihrer Aufenthaltsgemeinde. 

ß !5. 
1. Ueber die (Erwerbung der Staatsl'lir-

gerschaft nach ^ 12 entscheidet der Minister 
des Inneren nach seinem freien Crniessen. 

2. Die Entscheidung nach ^ 1.^ fällt ^er 
zusti'lndige Groß^^npan. 

lieber die ?lnfnahuie in den Staats­
verband ouf anfierordentlichem We^e er­
bringt die Entscheidung der Minister des 

Innern nach dem Beschlüsse de^? Äliiister-
rates. 

S lS. 
1. Das lv.ejuch um Erwerbung d.'r -taats-

blirgerschaft ist jener Verwaltungsbehörde 
erster Instanz zu übergeben, in deren v^e-
biet sich die Gemeinde befindet, die dem 
suchsteller die Aufnahme in den Zuständig­
keilsverband zugesichert hat, bezw. die im 
Tinne des letzten Absatzes des § 14 dieses 
Gesetzes in S^etracht kommt. 

2. Die Verwaltungsbehörde erster Instanz 
hat da? mit Urkisnden belegte (^^esuch dem 
zilstäudigen Großiiupan vorzulegen, der es 
abweisen kann, wenn die Bedingungen, 
welcbe nach § 14, Punkt 1, 3, 5 und N, bzw. 
bei der Aufnahnie in den Staatsverband 
auf anf;er«rdentlichem Wege nach § 14 ge­
fordert werden. ^ 

-j. liegen die Entscheidung des (^rost?.u-
pans steht der Rekurs an den Innenminister 
ofken^ ^ 

4. Ist aber der l^ros^Zupan der Meinnng, 
das^ die oben aenannten ?^ed!naun>ien er» 
fsillt find, hat er das Gesuch mit seinem Gut-
.achten dens Minister des Innern vorzule­
gen, es fei denn, da^ er es nicht auf (^ri«nd 

des ^ 15. Abs 2, in eigeneui i-kreis 
erledigt. 

8 17. 
1. Eine P.ljon, der durch EilljchciduNls 

des Innenuiinisters die Staatsbürgerschaft 
durch Aufnahme in den Staatsverband zu­
erkannt wird, hat vor der Venvaltungsbe-
hörde erster Instanz des Königrei einen 
Eid abzulegen, der lautet: 

2. „Ich . schwöre bei meinenl 
Eintritt in die Staatsbürgerschaft des Kö­
nigreiches der Serben, Kroaten und Slowe­
nen bei t^^ott dem Allmächtigen, dah ich 
dem regierenden Könige allzeit getreu sein 
werde, das^ ich mich gewissenhaft an die 
Verfassung und alle übrigen t^)eset;e halten, 
genau alle Bürgerpflichten erfüllen und treu 
den Interessen des Staates und des Volkes 
des Ki?nigreicheS der Serben, 5sroaten und 
Sli^venen dienen werde. So ivahr mir Gott 
helfe!" 

Das Originalprotokoll über den abge­
legten E:.id hat die Verwaltungsbehörde 
dem Minister des Innern zuzustellen, der 
sofort ein Zeugnis über die Aufnahme in 
den Staatsverband auszustellen hat. 

fFortsekuna folgt.) 

Kleiner ^nzleiqer 

Verschiedenes 

Die seit LI Jahren bekainileii 
Larucin » Kapseln werden mit 
bestem Ersoll^e verwendet bei 

L?idm der .'i>nrnwec?e, l'itriflem 
Ausfllch. weissem Flns, der 

Frauen. In allen Apotheken 
die Tchaclüel ^^n Din. Post-
vers^nid: Avotheke Blum, ?«-> 
botira 

Photoapparate in allen ^or-
mnten, Optiken und Prei^Zla» 
qen auf Aki^nhllinc^ Planten u. 
Papiere aller Wcllmnrkcn, in 
cillen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer. GospoM^ulica. 
Kartonnagen (Schachteln) in 
nllen ?lusfükiriinqen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kompaittja, Maribor, Gregsr-
ei5!?va ul. 1Z. iM90 

Ratten, MKuse vernichtet gänz­
lich über einer Nacht unser be­
rühmtes „Expreß"-VerttlgungS 
mittel. Dosen zu 40 und Ä) M-
nar. Wer kein Vertrauen zu 
unserer Behauptung hat, ver-
lanfle Zusendunq gegen nach-
trasiliche Bezahlunq. „Wert­
heim", VertilqnuqSanstnlt, Za« 
Areki, Marovska ul. ltt. 1S477 

Crepe de chine fiir TanzkrAnz« 
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von b8.— Dinar 
an bei I. T r p t n, Maribor. 
Älavni trg 17. 13024 

AftÜ-ItLka 
iSollkoi^en Vorhaugstosse, Möbel 
stofse und Pli'lscho, Stores, Top-
pelbettdecken in .'(Landarbeit so» 
wie alle Artikel slir Wobnungs« 
einrichtunqen staunend billiq bei 
Karl Preis, Maribor, Gosposka 
ttl. N. Preislisten gratis. I ll^0 

Hus« und Waqenbelchlaa. 
und alle in mein Fach einschlä' 
aiaeu Arbeiten werden zur von 
sten Zufriedenheit geliefert. — 
I. Kokot, Schmiedmeister, Tat-
ienbachova ulica 14. 14737 

Kkt - Photos, Schönheit oeS 
FrauenkörperÄ snur sür Er» 
wackiseue), Photographien, kein 
Druck. Feinste Ausführung. Ti-
nar 1l).— per Sttick. Nur geq. 
Nachnahme oder gegen Äorein-
sendunq des Betrages. ^^<erlag 
F. Strmecki, Tjakovo sSlawo-
nien). 14557 

Au kaufen gesucht 

Altertümer jeder Art, Möbel, 
Glüser, Uhren, kaufi Frma lk. 
Aelenka, Maribor. 11KLV 

l" s"» 
Imxle«» Wold. Silbi'r-MNn. 
zen. falsche Zähne, Uh-
re kavst'-j)u akerh^chft^n Pier^xn 
Auwelier/Ilger, ^osposla uls-
ea 1».' 

? » » 
In KammissionSverkauf alte 
Vilbel «. Matratze« kauft und 
«<«scht auch sür ucue um MS-
ibellgeschSft Rotovöki trg g. 
' -t. U77d 

PZut erl)c:stenes Kleinauto wird 
sieklins^i^ Vfserle au Ccherbaum. 
Marilwr. 14700 

Wchnnna .^u Vorlieben s2 s^iui-
mer und ^sich?, neues 
Fpo^iisa Raduansska cesta -^4, 
Nova vaZ. 1477? 

Vermiete möbl. separ. .Limmer, 
elektr^ Li>'bt, auch Ki'cheub?uii'.^ 
^unq. Sodna ul. 1l1/5. ^ l47^? 

Eine Puppe in qntem Zustan- 1 oder 3 möbl. Zlmmer, eleklr. 
de wird <^ckaiist. Adr. Verw. . ^icht, Mitte der Stadt zu ver-

l t75)1 j mieten^ Anfr. Verw. 

Kaufe Pinnino oder sUiivier.' Wchnuna, ,?.immer und Kückie. 
iln'.er „'i). Gla?er" an die Ver- cib 1. De?.eniber zu veraeben^ 
waltum^. l47Sa Neubau. Vodniknva ul. 27 in 

Studs'nci. 1477:; 

Schön möbl. .Pmmer mi!^ elekt. 
Licht, separ. Einaang, nöchst d. 
.s>anptbabnhof ab 1. De^^cmber 

vermieten. Aleksandrova ce­
sta "^4/2 reck)ts. I477li 

II 

Zu verlausen 

Äu Mieten gesucht 
»7 

Opel-Auto, 4—Iii PS., lsihig, 
fast neu, sehr ciunslig ^ii verkau 
feu. Adr. Verw. 

Damen-Wintermantel, drap, 
schick, mit Seide unterlegt, für 
größere Da?ne, ganz neu, um 
700 Dinar zu verlaufen. Alelsan Bessere sinderlose Partei snclit 
drova cesta -'il^/l rechts. I47ü'.> yin.iimmer-Wohnuna im Stadt 

blM A.»r.Ia- un'o, ^wci 
7» Para und «M wei- l ruhl«« Lml- °n >>lk V-nv. 
ße Rüben zu lO Para das Üilo. > _? 
Ebenso ca. 1l)0 Honig Adr. Gröfie lichte Werkstätte sl^r ru-
Verw. l biaes Gewerbe gesucht. Offer!<' 

Stutzflügel zu verniieteu oder ! unter 
auf Raten zu veriauseu. Sio-1 147«.«» 
venska ul. 22. im Hof 1. Tt. reines, möbl. separiertes 

147Ut i Zimmer, Tattenbachova, Sodna 

8üi«soUs!k-lIäv6ler, 

OU MM? 
sedr fein für Ver8cllnitt, sinä sdzcu^eden^ lntere»-
senken erfakren clle In cler Venv. 14780 

aller erstklasiit^en Weltmurkeii 
zu konkurren'.losen Preiien bei 

Io». 
Maribor, SlovsnSka ulica 
Ueberuahme von Nep.iraturen. 

lSyNst 

Lehrmädchen und LehrfrikulelnS 
werden aufgenommen. Modesa­
lon KoroZla cersta i1. 14744 

Spekscnträp.er mi; schöner Hand 
schrist wird sofort auscienom-
nven. Nestauratiou ,,Prt Lrnen? 
Orlu". l47s'.2 

Chanfsenr zum sofortigen Ein» i 
tritt aesucbt. Au^otakia Iv. Völ 
ker, Maribor. KerSnikova ul. l. 

Ein Bett'sämt'Federeinsav. ein ^ oder Wildenrainerieva ulica zu 
Schubladekasteu und ein Hand-! mieten gebucht. Nn..rüfle erbeten 
wngerl sosort zu verkaufen. Auf. 'mt«?r Verw 
Magdalensta ul. 21 nächst der 
neuen Kolonie. 147ÜV 

Elegantes Speisezimmer zu ver 
lausen, „öwlkan", Aleksandrova 
cestc! 35. 14757 

Nuizholz, Nub', Pyramidenpap­
peln« und Erlenstämme in der 
Nähe von Maribor zu verkau­
fen. Adr. Verw. 14747 

Zwei Steppdecken um je 75 Ti-
nar zu verkaufen. Anfr. Verw. 

14783 

Bauschutt 
trocken, wird arotiS ab Bauplat) 
Aleksandrova cesta 44 al'fl^'^ie-
den. Tor^'selbst sind auch Ge-
schäftStüren verkäuflich. l47v4 

Weiße» Mnderqitterbett ver­
kaufen. Cnletanova ul. 20. 

147üs. 

Äu vermieten 

14708 
Magazin oder Werlftätte, wenn 

möglich lnit bewohnbar, möbl. 
Nebenraum per sofort dringend 
qesucht. Keaola, Can?arjeva ul. 
14, Tel. 401. 14770 

GieNengesuche 

Lehrmädchen für Schneiderei 
wird in Kos^ und Pflec^e qc'nom 
men. Anfr. Verw. 14785> 

Tticktiger Psaj^vsrtreter fiir 
Marlbor in ein^'m gutgehenden 
Konsumartikel wird per 1. Iän 
ner ae<ien Provision aesuch?^ — 
Anträqe unter „^^auerposteil" 
an die Verw. 14787 

Verivren-<Hksunk>en 

Verlaufen deutscher Schäfer­
hund. schwarz, mit braunen 
Flecken. Abzugeben siegen ante 
Velc>l)nuu^1 ASleröeva ulica L.z. 
Pact^ rechts. 14752 

Korrespondenz  ̂
Intelligentes Fräulein, seht als 
ÄNrtscl'as^^Zsräul^'in auf ciuem 
Herrschaltsbefip in Sloweuien 
tätig, in alleu Zweigen der 
Hau Wirtschaft vollkommen ver­
siert, wliuscs't ihre untiekündii^te 
Stelle sofort zu Wechsel». l>>eli'. 
als Tti'it^e der Hausfrau oder 
ühnl^ in ein .?>errschafts«. Indu­
strie« odi'r l^esch^ftsbaus. Anfr. ^ 
erbetcn uuter „Ti^chlig (»" au 
die Verw. 147F> 

Einfackv Liiichin sucht Stelle. 
Adr. Verw. 14705 

Fräulein, tüchtig und perfekt in 
.Wche und Haushalt, fuchi stel­
le. Briefe unter „Selbständige 
verläszlic^ Kraft Ä)./11." an d. 
Verw. 14774 

Offene Stellen 

Möbl. Zlmmer, elektrisch. Licht. 
Vahnhofnähe, separ. Eingang, 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Villa Viktoria, Tomviöev dre-
vored 14510 

Rein möbl. Zimmer iitit snenx; 
separ. Eittgans^ ab 1. I)ei^mber 

ul ^ z ,„> 
j Iionde MItariiU«« liesuiht: Tüch 

Schönes möbl. Zimmer, fiid-! tiger Neklamefacliuiann. tüchti,^. 
seitig, rein und ruhig, kür fei- Platzvertreter, zugleich Inkas-
nen. soliden und rul)iac'u >'i.rrn sant, ^üchtiqer Verkäufer, zi'gl. 
(tar^rjeva ul. 1'l/2, Tu. t>. AuSlaaenarransieur. Nel'st der 

147W i Landessprache deutsche l^vrache 
''rforde, lich. Schriftliche Offerte 

Möbl. Zimmer sitr zwU i^^r l'i^l'-'riae Tätialeit an: K". 
sonen mit k'üchenbenütjunn.' ;i" " l'r. Cankarieva u 
elektr. Lich; zu vergeben. Prin- z Hl.n? 
ctpl>va ul. 1, Melje. 14707 ! . .. —^ 

z Spenqlertrhrllns^e auS au'' » 
Nett möbl. Aimm« mit elektr. j diger Fainilie werden sos», ^ 
Licht und voller Verpftequnq aufgenommen. Anton Nl"' 

Iuu<ie ?.rftn wünscht intelligen­
tes Fräulein als Freundin. ^ 
Antr'ia? unter ..Aufrichtiakeit" 
an di^ Verw. 1 t7.'?8 

S75Zlt« AüI5«ri!^> 
VON Damen- uncl l-ierrs» 

Nkilltsl 8tokken 
vciii Oin 50'— sii bei 

«u n 'L 
-- « Z. s 

S ^ 

MM 
mit äem Mkrttck ?u dettekernäen 
(Quantum SN kuoclkölzrern vZrä suf 
m e h r e r e .  S a t i r e  2 u  p a c k t e n  
xesuckt. — ^ntrKf^e ei^beten sl? 
^näer5cli» /Nurslca SobotA. 14781 

jeäss einzelne LtÜck 

VvtinSnclwe Ssrsntis 

Î acl̂ v^elSdar äas Voll-
Icommsnste! 

l^iclielleu» >Ve!lZ-
5t>ckere1, Ki-eu?-
ll.8tllsticli» Kellm, 
8m^rna.0obe1!n. 
vtcdtl, xemlpt. 
ttsnclklrdettzztofke 
5eltte, ^olle u. 
Qsrne in relcker 

^USVsSlll. i^Ic9 

Vo»po»Ic» uliio» 4-d. 

IN S R ̂ iRIR N ̂  
Ikvmgsmekl. kockpro^entißr Ksli.it, 
veiss, jeäe ^en^e biiliZst^u kadei^ lzei 

/̂ us. Zlsktik. kisridor. S»sl5lci Ug 1. 
leieplion 66 1471« 

an I, ev. L Herren zu vermie­
ten.» Anfr. Verw. 14701 

Spenglerei, Be!.navska cesta 
14717 

et»Vkrv<l»ktvur Ulli! Mr cliu ...fLntvvrMed: I^ii)«^ 
vsrsntvortlicd: Ulrel^tvr 

» t e g a n t e f l e  W i e n e r  
Modell», eingelangt l 

Mii.IlIl!!i;siil!Wl!! 

e! 
Winter-Herrenstosfe, Double, 

Flausch für Dameumäntel. Vett 
garnituren, Matravenqrndl, Au 
toseget. impräg. Leiueu si'ir Ne« 
aeudecken und Reqenkapuyen. 
F. Z. ttrainr 6tchsg. Viartin 

«aiSet 
fsfl l. I, f.warna. 

tttrosje Auswahl. 

^uuru! Iji»t — ^en f^c"'^,'7''elivr »uä 6^« Vruel^ 

TRINCA 
Kauft man r?ur izeim k^actimanri x;ut u. killi' 
(Zfli58e ^uzwalil von 8Amt1lclien i^e 
von äer btI1!A8teii^bi5Z:ul'teiNSlett ()uali 

K. Lrämtz, (i08po8lca ul. 
Ltßene KUriclineiei im l-lause l^el7mktnt«! u. ^.icl 
veläen n^ci^ k^«tj »nxetertigt. llaiien. I?nc!ti5-, III 
tl. erteile veicien /u cten iiüctisten .«.en gekaut 


